wiet 


S 34. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Da die deutſchen Genoſſenſchaften in Mittelpolen auf 
Grund des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes dem Verband deut⸗ 
ſcher Genoſſenſchaften in Polen zugeteilt worden ſind, nahm 
an der diesjährigen Genoſſenſchaftstagung in Poſen auch eine 
Abordnung deutſcher Genoſſenſchaftler aus Kongreßpolen 
teil und benutzte auf ihrer Herfahrt die Gelegenheit, einige 
äuerliche Betriebe in der Wreſchener Gegend zu beſich⸗ 
tigen. Zunächſt wurde die Genoſſenſchaftsmolkerei in Wil⸗ 
helmsau beſichtigt. Der Vorſitzende, Herr Kilian, begrüßte 
die Gäſte auf das freundlichſte und gab einen kurzen Weber- 
blick über die Entwicklung und den gegenwärtigen Stand 
dieſer Genoſſenſchaft. Die Führung durch den Betrieb hatte 
Herr Molkereiinſtruktor Lotz übernommen und gab nähere 


einfachen Mittageſſen hielt Herr Ing. Karzel einen kurzen 
Vortrag über die Wirtſchaftsweiſe der Posener Landwirt⸗ 
por und gab anſchließend einige Winke, wie ſie ſich unter 
en heutigen We zu geſtalten hat. Anſchließend 
urden einige Betriebe in Wilhelmsau, Jagenau und Send⸗ 
ſchau beſichtigt und nähere Erläuterungen zu dem Geſehenen 
on den Wirtſchaftsbeſttzern und Herrn Ing. Karzel gegeben. 


ne 
e Mindeſt⸗ 
erzeugung an landwirtſchaftlichen Produkten erforderlich ijt, 

wenn man die laufenden Ausgaben in der Wirtſchaft decken 
will. Andererſeits hat ſich aber das Preisverhältnis zwi⸗ 


ſo ſehr zuungunſten der Landwirtſchaft verſchlechtert, daß ſie 
zur weitgehenden Einſchränkung des Aufwandes gezwungen 
iſt. Es ift daher ſehr erfreulich, daß die Wreſchener Bauern 
es verſtanden haben, bie Ratſchläge ihrer Berufs- 
organiſation, der BLO, in die Peris umzuſetzen 
und dadurch ihre Wenne die zu verbilligen. Denn r 
ſind, wie iH die Teilnehmer überzeugen konnten, bemüht, 
alle unnützen Verluſte in der Wirtſchaft zu vermeiden und 
die Produktionsmittel ſachgemäß einzuſetzen. Sie haben Da: 
her Ordnung auf die Düngerſtätten gebracht und ſind zu 
dem behelfsmäßigen Edelmiſtverfahren übergegangen, das 
ſie vorläufig noch in einer einfacheren Form anwenden, um 
möglichſt viel und guten Stallmiſt zu erzeugen. Sie haben 
weiter eingeſehen, wie wichtig es iſt, daß der Landwirt mög⸗ 
lichſt viel wirtſchaftseigenes Futter erzeugt, dem Vieh eine 
geſunde 8 ſicherſtellt und ih Futterreſerven 
ſchafft. Wir fanden daher reichlichen Luzernebau und andere 
Futterpflanzen, u. a, auch das Landsberger Gemenge, vor, 


e 17 5 üppige Koppeln in der nächſten Nähe des Gehöftes 
für das Vieh, damit es ſich in der friſchen Luft und Sonne 
ufhalten kann, da Wieſen und Weiden kaum vorhanden 
ſind. Um bie Bodengare zu fördern, den Graswuchs zur 
ren Beſtockung und ſchnelleren Enkwicklung anzuregen 
Boden vor unnützer Austrocknung zu ſchützen, ſtreuen 


Zen | 


für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
BEN und des Verbandes der Güterbeamten für Polen ; 
_ Mlugcigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1,60 2 monatlich. 


poznań (Poſen), Al. Mariz. Pitſudſtiego 32 J., den 20. Mai 1936. 


; Bei den Bauern in der Wreſchener Gegend. 


Aufklärungen über die techniſche Einrichtung. Nach einem 


chen landwirtſchaftlichen Produkten und Produktionsmitteln 


für die freundliche Zurverfügungſtellung ihrer Betriebe wie 


herzlichſt gedankt. 


36. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten⸗ 
. Jahrgang 


einzelne Landwirte in den Wintermongten und nach dem 
erſten Abweiden eine ſchwache Strohſchicht aus und Haven 
damit recht gute Erfahrungen erzielt. Man kann auch An 
1 Reba oder, wenn man genügend Stallmiſt hat, auch 
dieſen nehmen. Wir hatten weiter Gelegenheit, gut durch 
gezüchtete und leiſtungsfähige Milchkühe ju ſehen, EE mit 
leicher Liebe und Sachkenntnis gepflegte Pferde 
chweine zu bewundern. DA 
Um auch genügend Futter in futterfnappen Zeiten für 
das Vieh zu haben, werden Futterüberſchüſſe an Kartoffeln, 
Rübenblättern und Schnitzeln eingeſäuert und im Bedarfs⸗ 
falle verfüttert. Nährſtoffverluſte durch Fäulnis und Mts 
mung können bejonders bei den Kartoffeln, wenn fie län 
gere Zeit lagern, ſehr groß ſein. Die een ah b wer⸗ 
den daher dort ſchon im Herbſt oder ſofort nach der Kar⸗ 
toffelbeſtellung mit Hilfe einer Lokomobile auf Vorrat ge 
dämpft und in Erdgruben eingeſäuert. Das Blattfut 
wird auf Reutern getrocknet. Da ein zu ſtarker Getreidebau 
fi) ungünſtig auf die Bodengare auswirkt und im Ber- 
hältnis zu den Hackfrüchten und Futterpflanzen zu wenig 
Nährſtoffe je Flächeneinheit liefert, wird das Getreide nur 
in den wirtſchaftlich notwendigen Grenzen 
an Trotz der ſtarken Viehhaltung beträgt die Ge⸗ 
treideanbaufläche nur etwa 50—60% der Ackerfläche und 
doch reicht das Stroh aus, weil die Landwirte genügend 
anderes bekömmlicheres Futter haben und nicht gezwungen 
find, den Rauhfutterbedarf der Tiere allein durch das Stroh 
zu decken. Die dortigen Bauern ſind auch dahinter gekom⸗ 
men, doh Kraftfutter als Zuſatzfutter zwecks wirkſchaft⸗ 
licherer Ausnutzung der Leiſtungsfähigkeit der Milchkühe 
auch heute noch beſſer angebracht iſt, wenn man ſich nur ge⸗ 
nügend Grundfutter ſichert. Denn eine ſtärkere Milcherzeu⸗ 
gung hat wiederum den Vorteil eines ſtärkeren Magermilch⸗ 
anfalls in der Wirtſchaft. Der Landwirt kann dann ohne 
weiteres den Eiweißbedarf der Maſtſchweine mit der Mager⸗ 
milch decken. i SEK 
Die von uns beſichtigten Betriebe waren recht gut orga⸗ 
nifiert und zeugten von einem großen Verſtändnis der Bez 
ſitzer für die Anpaſſung ihrer Wirtſchaftsweiſe an die heu⸗ 
tige Wirtſchaftslage. Auch die Futtererzeugung ſtand in 
einem guten Einklang zur Stärke des EL Beſich 
tigt wurden die Wirtſchaften der Bauern: Maaß, Pieper, 
Volkemeyer, Takenberg, Rojengarten, Takenberg, Gerhard 
Gieſen, Hahn, Hermann Gieſen, Kilian, Bartſch. In jede 
Wirtſchaft konnten die Teilnehmer Nachahmenswertes ſehen 
Zum Schluß wurde noch der Konſum in Wreſchen beſucht 
und nach einer leiblichen Stärkung wurde die Reiſe na 
Poſen am Abend fortgeſetzt. ER 
Es jet auch an dieſer Stelle den erwähnten Landwirten 


und 


auch für alle Aufklärungen, die ſie bereitwilligſt erteilt 
haben, ebenſo Herrn Molkereiverwalter Knieſtedt und Frau 
und Herrn Geſchäftsführer Fiedler und Frau für alle Mü 

und Arbeit, der ſie ij unterzogen haben, um den Teil 
nehmern den u alt möglichſt angenehm zu. gejtalte 


Ort 


Aus den bis zum letzten Verarbeitungstermin nicht 
 molljtindig eingelaufenen Berichten läßt ſich über dieſe 
Periode folgendes ſagen: die Temperaturen ſind ver⸗ 
hältnismäßig hoch geweſen, dagegen die Niede rſchläge 
mit Ausnahme einiger ausgiebiger Gewitterregen nicht 
übermäßig, was jedoch nach den ſtellenweiſe reichlichen Nie⸗ 
derſchlägen des Vormonats keine ſchädlichen Folgen hatte. 
Niederſchläge in der Berichtszeit wurden angegeben (in mm): 
Stajkowo, Kr. Czarnikau, 10, Miesciſko, Kr. Wongrowitz, 7, 
Jaroſzewo, Kr. Znin, 29, Strychowo, Kr. Gneſeſ, 22 (wobei 
am 9. und 10. in der weiteren Umgegend bei Gewittern 
mm niedergingen), Strzalkowo, Kr. Poſen, 27 (ebenfalls 
liche Gewitter am 9. und 10, mit 50 mm), Ilowiec, Kr. 
Koſten, 11, Arobia, Kr. Goſtyn, 19, Powodowo, Kr. Woll- 
ſtein, 25,5, Roniken, Kr. Lilja, 165, Ronarzewo, Kr. Kro- 
 fojdin, 13, Kußniki, Kr. Oſtrowo, 95 (davon 70 mm als 
witter und Hagel am 10. 5., das jedoch dort keine SHa- 
den anrichtete). Gegen Ende der Berichtsperiode trat als 
erhältnismäßig milde Auswirkung der „Eismänner“ eine 

geringe Abkühlung, die glücklicherweiſe keine Nachtfröſte mit 
brachte, ein. Das warme Wachswetter förderte die Ent: 
wicklung der Saaten ſehr. Der Roggen ſchob faſt überall 
die Aehren aus. Trotzdem iſt er relativ mit dem ſchlech⸗ 
teſten Stande zu bewerten. Sowohl Winterweizen, als auch 
die Sommerung, befriedigt allgemein. Desgleichen zeigten 
die Rüben durchweg einen guten Aufgang, ſo daß bereits 
ſtellenweiſe mit Verziehen begonnen wurde. Auch die erſt⸗ 
gepflanzten Kartoffeln kamen heraus, während anderer⸗ 
ſeits die letzten noch gepflanzt wurden. Auch das Unkraut 
e unter dieſen Umſtänden allgemein ein freudiges 
Wachstum, das um ſo mehr zum Ausdruck kam, als die 
Bekämpfungsmaßnahmen nicht rechtzeitig eingeſetzt werden 
unten. Als dieje Möglichkeit dann vorhanden war, nutzte 

Unkrautſtriegel nichts mehr, der am beſten wirkt, 


ich det | 
wenn das Unkraut noch nicht zu ſehen iſt. Nur eilige Hack⸗ 
arbeit konnte Rettung bringen. Auch die Futter⸗ 
lächen zeigen guten Wuchs, aber viel Unkraut. 


Im Grünland liegen heute noch die beiten Möglichkeiten 
zu einer raſchen Steigerung der Eiweißfuttererträge. Kohle⸗ 
hydrate ernten wir in Form von Ackerfrüchten hinreichend. 
Eiweiß jedoch zu wenig. Vor allem find die Wieſen und Wei: 
den in ihren Erträgen nachdrücklichſt zu fördern, weil ſie viel 
ehr Eiweiß liefern können. ; SE | 


Die Bedeutung des Grünlandes für den einzelnen Be- 
iſt um ſo größer, je geringwertiger der Ackerboden und 
emger er für den Feldfutterbau geeignet ift, je kleiner der 
Grünlandanteil der Wirtſchaft ift und je mehr es ſich um von 
Natur aus geſunde oder durch Kulturtechnik ertragsfähig ge⸗ 
ſtaltete Wieſen und Weiden handelt. Verwäſſerte Wieſen 
find ebenſo wie Aecker mit ſtauender Näſſe vom Uebel. Wenn 
von Kultur und Landwirtſchaft die Rede fein foll, dann ge: 
hört die Entwäſſerung auf das Grünland ebenſo gut wie auf 
den Acker. Stauende Näſſe lähmt die Lebens- und Atmungs⸗ 
tätigkeit der Bodenorganismen und ihre garebildende Arbeit 
im Acker⸗ und Wieſenboden. Sie hindert die Bildung der 
Kohlenſäure, welche die Pflanzen zur Stärkung und Zucker⸗ 
bildung brauchen, läßt ſaure Stoffe und ſauren Humus im 
Boden entſtehen und führt zu einer Entkalkung und Verfeſti⸗ 
g des Bodens. Die Neigung zur Auswaſchung des Kalkes 
us den oberen Schichten vollzieht ſich in jedem Boden. In 
nem kalkarm und ſauer gewordenen Boden iſt eine Auf⸗ 
löſung der Bodenkrümel und Fortſchlämmung der feinſten 
Bodeſteilchen in den Untergrund die Folgeerſcheinung. Die- 
jem Vorgang wird auf dem Ackerland durch regelmäßige 
Stalldung⸗ und Kalkgaben und durch Bodendurchlüftung 
entgegengearbeitet, auf dem Dauergrünland jedoch nicht. 
Mitunter hilft die Natur hier nach. Die Flüſſe überſchwem⸗ 
nen im Winter oft die Wieſen der Niederungen und laden 
Sc chtbaren Schlamm ab, der Nährſtoff zuführt und zugleich 
auch durch Auswaſchung verlorengegangene feinſte Boden: 
ilchen bieder zuführt. So ijt die winterliche Ueberſchwem⸗ 


366 


poſener Landwirtſchaft vom 1. bis 15. Mai. 


AN Stalldung zum Grünland nicht verſchwendung? 


mindeſtens wird es nichts nutzen. Neben der Uebererdung ift 
auf den Grünländereien die regelmäßige Humuszufuhr wich 


„Stalldung dafür da it. Wie foll aber das Wieſenland die 


Des weiteren bemühten ſich verſchiedene Schädlinge, 
dem Bauern die reine Freude an der Entwicklung feiner 
Felder zu verderben. An Erbſen fraß der Blattrand⸗ 
käfer, die Drahtwürmer ſchädigten die Sommerung 
weiter. Merkwürdigerweiſe ift vom Maikäfer bisher 
noch nichts Weſentliches gemeldet worden. Verhältnismäßig 
glimpflich ging es in dieſem Jahr mit dem Rapsglanz⸗ 
käfer ab, dagegen fördert die relative Trockenheit die 
Entwicklung der Erdflöhe. Uebereinſtimmend wird ge⸗ 
meldet, daß die Einwanderung der Rüben blattwanze 
auf die Fangſtreifen, bzw. die Rübenſchläge, ſtattgefunden 
hat. Etwa um den 12. begann die Eiablage, ſo daß ab 17. 
die Beſtellung der durch Fangſaaten geſchützten Schläge wird 
ſtattfinden können. Genauere Beobachtungen in Roniken 
haben deutlich gezeigt, daß die Einwanderung von der Seite 
der Nachbarn, die noch keine Fangſtreifen zur Bekämpfung 
anwenden, erheblich ſtärker war, als von andern. Daraus 
iſt zu erſehen, daß die in Deutſchland in den bedrohten Ge⸗ 
bieten behördlich angeordnete und kontrollierte allgemeine 
Anwendung der Fangſtreifen in ihrer Berechtigung beſtätigt 
wird, wenn ſie auch für Beſitzer mit noch ſehr ſchwachem Be⸗ 
fall Ertragseinbußen bedeuten kann. Auch bei uns wurde 
in dieſem Jahre der Informations- Warnungs⸗ und Beob⸗ 
achtungsdienſt der Pflanzenſchutzſtelle bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Verbindung mit den Zuckerfabriken ſtärker 
ausgebaut. 

Durch den frühen Anfall der Wintergrünfutter⸗ 
arten, unter denen das Landsberger Gemenge ſeinen Wert 
neuerlich unter Beweis ſtellen konnte, iſt der Futternot 
im Viehſtall glücklicherweiſe geſteuert worden. Daneben it 
die für die weitere Zukunft beruhigende Maßnahme zahl⸗ 
reicher Neuanſaaten von Luzerne deutlich besb- 
achtet worden. Bei der rapiden Muchsentwicklung infolge 
der warmen Witterung war der Nährſtoffbedarf der 
Pflanzen groß. Es ift daher nicht verwunderlich, wenn ſtarke 
ins Auge fallende Dünger wirkungen, beſonders der 
Kopfdüngung mit Stickſtoff, beobachtet werden konnten. 


Jipfer. 


mung durch die Flüſſe eine von der Landſchaft freudig be⸗ 
grüßte Naturerſcheinung. Was die Natur in der Uebererdung 
durch die Flüſſe vorbildlich zeigt, wird durch die Kompoſtie⸗ 
rung nachgeahmt und erſetzt. Der Erfolg einer ſolchen Heber- 
erdung ift bekannt und in ſeinem Nutzen durch neuere For⸗ 
ſchungen beſtätigt worden. Tätiger, garer Kompoſt führt 
ebenfalls der Narbe feinſte Bodenteilchen zu, regt das Batte- 
rienleben und die Sproßbildung der Gräſer an und bringt 
die Ausläufer der wertvollen Gräſer zur Ausbreitung. Das 
Aufbringen ungarer Erdmengen kann aber ſchaden, zum 


tig. Die Humusverforgung der eder findet in regelmäßiger 
Wiederkehr von drei bis vier Jahren ſtatt. Auf die Wieſe 
wird dieſer Grundſatz nur ſelten verwirklicht, weil — kein 


„Mutter“ der Aecker ſein, wenn man bei ihr die primitiwfłen ` 
Erkenntniſſe unſerer Wiſſenſchaft — die regelmäßige Humus- 
verſorgung — nicht zur Anwendung bringt? Es iſt doch 
gleichgültig, ob es ſich um „Wiefen“⸗ oder „Acker“⸗Boden 
handelt. Die Grundlage iſt in beiden Fällen der Boden. Und 
er muß nicht nur geſund erhalten, ſondern in feiner Frucht⸗ 
barkeit auch noch geſteigert werden. Aus techniſchen Gründen 
wird der Stalldung meiſt kompoſtiert gegeben, mit Erde ver⸗ 
miſcht unter Zuſatz von anderen organiſchen Abfällen, Jauche 
und Kalk, ſo daß die Humuszufuhr zur Wieſe und Weide mit 
der Uebererdung und Kalkung zuſammenfällt und in einem 
Arbeitsgang bewältigt wird. Stalldungkompoſt iſt lebende 
Bakterienſubſtanz und entfaltet ſeine beſte Wirkung im 
Sommer nach dem erſten Schnitt. Eine regelmäßige alle 
drei Jahre wiederholte Stalldungkompoſtierung ſchafft die 
Grundlage für die Geſunderhaltung oder Geſundung der 
Wieſennarbe und bringt Gare in den Wieſenboden. Dann 
gedeihen die Wieſengräſer und Kleearten, fie treiben im Früh⸗ 
jahr früher und kräftiger aus und geben die Möglichkeit, mit 


dem Heuſchnitt ſchon Ende Mai zu beginnen, während ſonſt 
früheſtens Mitte Juni damit begonnen werden kann. Un⸗ 
terſtützt wird die Vorverlegung des Wieſenſchnittes durch 
Verwendung von Kali, Phosphorſäure und Stickſtoff in Form 
von Handelsdüngern. Beſonders Stickſtoff fördert den frühen 
Mähbeginn der Wieſe. Durch eine Verſpätung des erſten 
Wieſenſchnittes wird der zweite geſchädigt. Heureuter machen 
die Schnittzeit unabhängig vom Heuwetter. Dabei wird bei 
früher Schnittzeit ein Heu aus beſonders eiweißreichem Gras 
gewonnen, das durch richtige Werbung in ſeiner Güte erhal⸗ 
ten werden muß. So E die Wiſſenſchaft ſchon vor 15 Jah⸗ 
ren, daß junges Wieſengras einen Roheiweißgehalt von 23 
bis 25% aufwies, wenn früh gemäht und mit Stickſtoff ge⸗ 
düngt wurde. Neuere A hungen auf ebenſo gedüngten 
Dauerweiden beſtätigen dieſe Befunde an Roheiweiß, die den 
Gehalt des Leinkuchens erreichen, wie die folgenden Zahlen 
zeigen 75 i 


junges Weidegras 
in der Trockenmaſſe 
5 6,31% 
25,03% . 


Beſtandteile 
Rohfett 
5 19,89% 


Rohprotein 

Rohfaſ en 

N⸗freie Extraktſtoffe 39,91% 

a „ 8,8 % r 
Wir wijjen heute, daß Grünländereien durch richtig anges 
wandte Stalldungkompoſtierung, Volldüngung und unter Unie 
ſtänden Umbruch ihre Nährſtoffquellen erſchließen und dem 
Pflanzenbeſtande zufließen laſſen. Gut gepflegte und ger 
düngte Wieſen haben wenig Unkraut und liefern ſomit ein 
gehaltreiches Futter und kein wertloſes Heu aus Hahnenfuß, 
Bärenklau und wilder Möhre. ; 

So ſtellt die planmäßige Düngung neben anderem eine 
Maßnahme dar, welche die Eiweißleiſtungen des Grünlandes 
raſch zu ſteigern vermag. Dr. Weiſe⸗ Landsberg. 


Leinkuchen 
100% 


28,3% 
11,0% 
318% 


Achtet auf die Kleejeide! 


Unter dem Kleebeſtande richtet neben dem Krebs be⸗ 
ſonders die Kleeſeide (Cuscuta) beträchtlichen Schaden an. 
Dem Klee bauer iſt jie auch unter dem Namen Filskraut, Faden- 
ſeide oder Teufelszwirn bekannt. Im Gegenſatz zu den anderen 
Unkräutern, die ihre Nahrung mittels Wurzeln direkt aus dem 
Boden ziehen, lebt dieſer gefürchtete, wurzel⸗ und blattloſe 
Schmarotzer auf der Kleepflanze ſelbſt und entzieht ihr un⸗ 
mittelbar durch beſondere Saugorgane die Nährſtoffe. Die 
7 ijt ſehr weit verbreitet, jie befällt ſämtliche Arten von 
BEE 
Die Befallſtellen kann man ſehr leicht an der bleichen, 
gelblich bis rötlich ſchimmernden Farbe der Seidenfäden er⸗ 
kennen, die in den kreisrunden „Neſtern“ alles überwuchern. 
An ihnen bilden ſich ſchon bald unzählige winzige, weiße Blüten, 
die zu Knäueln geballt weithin auffallen; nach zwei bis drei 
Wochen entſtehen kleine, 1—4 Samen enthaltende Kapſeln. 
Wie ungeheuer ſtark ſich die Kleeſeide vermehrt, kann man 


daraus erſehen, daß aus jedem Seidenneſtchen ungefähr 500 


feuchtes Wetter herrſcht, wieder aus. 


auch ein großer Teil der kleineren Kleeſamen mit verloren 
geht. Die Vernichtung der Abfälle geſchieht durch Verbrennen; 
keinesfalls dürfen fie auf den Dünger- oder Kompoſthaufen 
gebracht werden. ; zi 
Die unmittelbare Bekämpfung hat aber dort einzuſetzen, 
wo die Kleeſeide bereits auf dem Felde aufgetreten iſt, ohne 
Rückſicht auf gleichzeitige Vernichtung einiger Kleepflanzen. 
Als einfachſtes Mittel zur Ausrottung des Schädlings gilt das 
Umgraben der befallenen Stellen, wobei man 1 m vom Rande 


des Seidenneſtes entfernt beginnt, um alle Seidenfäden fider 
zu erfaſſen. Hernach ebnet man die Stelle mittels Rechen ein 


und kann fie nach 4 Wochen neu beſäen, zweckmäßigerweiſe 
mit Senf, der das Unkraut unterdrückt und den Boden bes 
ſchattet. Crit nach deſſen Aberntung darf die Wicderjaat von 
Luzerne oder Klee erfolgen. Will man dieſes Verfahren wegen 
der gleichzeitigen Vernichtung der Nutzpflanze nicht anwenden, 
fo ſteht noch ein anderes Mittel zur Verfügung: das Beſpritzen 
der Seideſtellen mit 15-18%iger Eiſenvitriollöſung. An 
beten bringt man die Flüſſigkeit bei trockenem Wetter mittels 
einer Hederichſpritze an die Pflanzen, da ein Überbrauſen nichts 
ilft. 


Nach erfolgter Samenbildung iſt die Bekämpfung des 
Schmarotzers viel ſchwieriger und auch unſicherer. Am beſten 
hat ſich folgendes bewährt: In genügendem Umfange wird die 
betreffende Stelle abgeſichelt, gut mit Häckſel bedeckt, mit Hilfe 
einer Gießkanne reichlich mit Petroleum überbrauſt und 
darauf angezündet. Man beachte dabei, daß der Brand auch 
nachhält und dadurch die auf dem Boden liegenden Samen 
mitvernichtet werden. Nach dieſer Behandlung ſchaufelt man 
die oberſte Bodenſchicht nach der Mitte der abgebrannten 
Stelle zu, worauf die ganze Fläche tief umgegraben wird. 
Außerdem verwende man ſein Augenmerk auch auf benach⸗ 


barte Felder, Feldraine, Wegränder und Odländereien, o 


: Als wirkſamſte Bekämpfungs maßnahme hat ſich auch hier 
die Vorbeugung erwieſen, beſonders die Verwendung völlig 
ſeidefreien Saatgutes. Deshalb laſſe man [ich vom Verkäufer 
Reinheit des Saatgutes garantieren. Seidehaltiges Saat⸗ 
iſt mit Hilfe von Ventilatoren und durch ſcharfes Durch⸗ 
ch „was aber ziemlich koſtſpielig ift, da zugleich 


nicht von dort ſchmarotzender Kleeſeide wieder das eigene 


Grundſtück verſeucht werden könnte. Ein Wegſchaffen der 
abgeſichelten Kleeſeide würde den erhofften Zweck gänzlich 
verfehlen, da durch herunterfallende Ranken und Samen 
wiederum zur Verbreitung der Schädlingspflanze beigetragen 
wird. Aus dem gleichen Grunde verbietet ſich auch eine Ver 
fütterung des von der Seide befallenen Klees von ſelbſt. 


Condwirtjenaftliche vereinsnachrichten 


Mitgliedstarten! 


Familienangehörige (Ehefrauen, Söhne, Töchter der 
Mitglieder) werden darauf hingewieſen, daß auch ſie beim 
Beſuch von Veranſtaltungen (Versammlungen uſw.) jtets 
die Mitgliedskarte bei ſich führen müſſen. Näheres iſt in 
unſerer Bekanntmachung in Nr. 19 vom 8. 5. 36 zu ent⸗ 
nehmen. Mitgliedskarten können bei allen Geſch le 
der Welage angefordert werden. „„ Wels 


Klandoirtſchaſtliche Ausflüge im Anſchluß an die 
:  £andwittjhafiihe Tagung. 

Im Zujammenhang mit der land- und fortwirtſchaftlichen 
Tagung, die in der Zeit vom 25.—28, Mai in Poſen 5 
werden auch einige landwirtſchaftliche Ausflüge veranſtaltet, an 

ferte Landwirte beteiligen können. Die Aus⸗ 


Wr von Poſen mit dem Autobus um 8 Uhr früh von 
er 


Beſi 
OE: Wiad. Fenrych) und Kigezyn (Beſitzer: Bog. Lu⸗ 


Leitung des Herrn Dr. K. Celichowfki. Abfahrt von 1 
x ou. 


in Poſadowo e St. Graf Lacki) und evtl. des Pacht⸗ 
> e. Ankunft in $ 

nehmergebühr 10— at. ; 
Ausflug nach den Fleiſchverwertungs⸗Anſtalten ſowie 
Schweine⸗ und Rindviehzuchtbetrieben am 1 dem 
29. Mai, unter Leitung des Herrn Ing. St. Hojer. bfahrt 
mit dem Autobus um 8 Uhr früh von der Aniverſität 
Ka Minus). Beſichtigt werden die Bacon⸗ und Schinken⸗ 
fabrik ſowie die Eierniederlage in Janowiec, der Schweine⸗ 
SE für verebeltes Landſchwein von Herrn Antoni 
Michalſti in Lyſinin, der n ed für großes 
weißes Edelſchweine der A. G. Solvay in Wapno und die 
Rindpiehzucht des Herrn Sen. Dr. G. Buſſe⸗Tupadky, ſowie 
die Schinken⸗Konſervenfahrik und die Schmalgraffinerie der 
Firma Bacon⸗Export in Bromberg. Ankunft in Poſen um 
22 Uhr; Teilnehmer, 9 0 10.— zł. 

. Ausf ug für Zén eller am Freitag, dem 29. Mai, 
unter Le 


itung des Herrn Ing, Br. Hellwig. Abfahrt mit 
Minus). nr der lang p Koͤrnik, der Landw. 
Al sanjtalt der Großpolniſchen abe in fewo e 
in Pentkowo, eines bäuerlichen Betriebes in Ki 
e W. Gaj und eines Großbetriebes in Chłapowo 
ler. St. Maciejewſti). Ankunft in Poſen um 20 Uhr; 
IE reilnehmergebühr 6.50 2. JS 

Weitere Einzelheiten teilt mit die . 
SEN | ; Welage Landwirtſchaftliche Abteilung. 


SOSW, | Geſellſchaftsreiſe 
zum Internationalen Reit⸗Curnier Warſchau. 


ewo (Be⸗ 


Zügen. 


infahrt: Ab Poſen am Sonnabend, 6. Juni, 15,15 Uhr, 
Rückfahrt: 


„Zug II. N D-Zug III. Klaſſe 
2 g urnier koſten für die mittlere 
ungedeckte Trihüne, 1 5 bei Regenwetter mit Plänen 


Briſtol. 


ju, richten an die Turniervereinigung der Welage, Poznan, Pies 
aty 16/17. Der Betrag für die Bahnfahrt und Eintrittskarten 
zuzügl. 1 zł Ankoſtenzuſchlag pro Perſon ift auf das Konto der 
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dem Autobus um 8 Uhr früh von der Deg (Coll. 


Anmeldungen ſind umgehend, ſpäteſtens bis zum 25. Mai, ; 


Turniervereinigun nt 
Al. Marſz. Pikſudſkiego 12, zu iiberwetjen. 
Turniervereinigung der W. L. G. 


Vereinskalender 
Bezirk Vojen T. S 3 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Ges 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 25. Mai, 
um 9 Uhr im Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 4. Juni, 
um 10.15 Uhr im Hotel Haeniſch. 

Veranſtaltungen: Fortbildungskurſus Suchylas: Sonn⸗ 
abend, 23. Mat, um 5 Uhr im Gaſthaus Schmalz, Suchylas, 
Abſchlußprüfun des Landw. Fortbildungskurſus mit anſchl. 

eier. Alle Mitglieder der Welage, insbeſondere die Ange⸗ 
örigen der Teilnehmer find eingeladen. Ortsgruppe Latalice: 
Verſammlung Sonnabend, 23. Mai, um 5 Uhr im Gaſthaus, 
Lednagöra. Vortrag: Tierarzt Dr. Haeniſch⸗Gneſen: „Die wich⸗ 
tigſten Krankheiten der Haustiere, ihre Erkennung und Behand⸗ 
lung.“ Jugendgruppe Tarnowo: Verſammlung Montag, 25. 5., 
um 2 Uhr bei Fengler. Alle e. find dazu enako 
Ortsgruppe Borowiec⸗Kamionki: ieſenſchau. Leitung Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate Mittwoch 27. Mai. Treffpunkt um 8.30 Uhr 
bei Seidel. Alle SE e der Ortsgruppe und deren Ange⸗ 
hörige m herzl. eingeladen. Bei Regenwetter findet die Schau 
niht ſtalt. Ortsgruppe Starkowiec Piatkowſki: Wieſenſchau, 
Leitung Wieſenbaumeiſter Plate, Poſen, Donnerstag, 28. Mai, 
Treffpunkt um 12 Uhr bei Herrn Krauſe. Alle Mitglieder und 
deren Angehörige find Herzl. eingeladen. Bei Regenwetter findet 
die Schau nicht ſtatt. - 
Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ger 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17, Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
iſt jeden Donnerstag vorm. in der fees kane ul. rechen 4,5 
anweſend. Wegen des Fronleichnamfeſtes findet die Sprechſtunde 
bereits am Mittwoch, 10. 6., ſtatt. 5 : 
der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 29. 5., bei Frau Troja⸗ 
nowſki. Pinne: Freitag, 12. 6, in der Spare und Darlehns⸗ 
kaſſe. Zirke: Montag, 15. 6, bei Frl. Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, 16. 6., bei Herrn Weigelt. : ; 

. Berjammiungen: Ortsgruppe Mechnacz⸗Miloſtowo. Mittwoch, 
27. 5., um 3,30 Uhr bei Mettchen, Miloſtowo. Vortrag: Herr 
Styra⸗Poſen: „Wir lernen Weltprobleme kennen“. Alle Mit⸗ 
lieder und deren Angehörige find hierzu eingeladen Ortsgruppe 
eutomiſchel: Dienstag, 2. 6., um 4,30 Uhr bei Rauſch, Sątopy. 
Vortrag: Herr Styra⸗Poſen: „Wir lernen Weltprobleme kennen“ 
Anſchl. gemütliches Beiſammenſein und Tanz. Alle Mitglieder 
und deren Angehörige find herzlichſt eingeladen. S : 

Ortsgruppe Grzebieniſto: Montag (zweiter Pfingſtfeier⸗ 
tag), 1. 6., Bauernvergnügen im Saale Walkowſki, vorm. ippel, 
Beginn 5 Uhr. Alle Mitglieder der Ortsgruppe und Nachbar⸗ 
vereine ſowie Freunde und Bekannte ſind herzlich eingeladen. 
Wieſenſchauen: Ortsgruppe Zirke: Mittwoch, 3. 6., Leitung Wie⸗ 
ſenbaumeiſter Plate. Näheres wird noch bekanntgegeben. Driss 
gruppe Lubowo⸗Wartoſtaw: Donnerstag, 4. 6., Leitung Wieſen⸗ 
baumeiſter Plate. Näheres wird noch bekanntgegeben. Orts⸗ 
gruppe Kwiejce: Freitag, 5. 6., Leitung Wieſenbaumeiſter Plate, 
Näheres wird noch perane eben. 

Bezirk Bromberg. SZ ; 

Sprechtag Koronowo: 28. 5. von 9—3 Uhr, Hotel Jortzik, 
Koronowo. 

Verſammlung: Ortsgruppe Jablöwko: 24. 5. um 2 Uhr, Gajts 
haus Thielmann, Jabköwko. Ortsgruppe Wladyſtawowo. 26. 5. 
um 2 Uhr, Gaſthaus Kollmann, Wladyſkawowo. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen Vortrag des Herrn Willi Damaſcheke, Bromberg 
über „Bauer und Volkstum“, Alle Mitglieder nebſt Angehörigen 
über 18 Jahre wollen vollzählig erſcheinen. 

Bezirk Gneſen. i 

Verſammlungen: Ortsgruppe Nombjhin: Montag, 25. 5., um 
4.30 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: Herr wii über: „Was 
muß der Landwirt von der e ie wiſſen“. Um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Die itgliedskarten mit⸗ 
bringen. Ortsgruppe Gollantſch: Dienstag, 26. Mai, um 5 Uhr 
bei Haupt. Vortrag Ing. Zipſer⸗Poſen: „Wo ſoll der Bauer heute 
den z dach Ace Zahlteiches Erſcheinen aller Mit- 

lieder und beſonders der Jungbauern erwünſcht. Ortsgruppe 


elnan; Donnerstag, 28. 5., um 4.15 Uhr im Gaſthaus Rybno. ` 


Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über „Was muß der Landwirt von 
der Deviſenverordnung wiſſen“. Um zahlreiches Erſcheinen wird 
ebeten. Die Mitgliedskarten find mitzubringen. Ortsgruppe 
anowitz: Mittwoch, 27. 5, um 3 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: 
Herr Zipſer⸗Poſen über: „Wo ſoll der Bauer heute den Betriebs⸗ 
erfolg ſuchen.“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die 
Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
Ortsgruppe Schokken. Wie 1 Montag, 25. Mai. An⸗ 
Feen Verſammlung mit Vortrag Wieſenbaumeiſter Plate. 
reffpunkt 8 Uhr am Bahnhof Slawa. 
: Sen Gnejen und Strejen: Der geplante Ausflug 
indet, wie in der letzten Sitzung beſprochen, am verabredeten 
age ſtatt. Treffpunkt pünktlich 6 Uhr am verabredeten Ort. 
Proviant iſt nur für 1 Tag mitzubringen. Erſcheinen aller 
Jungbauern it Pflicht. Jugendgruppe Janowitz. 


bei der Landesgenoſſenſchaftsbank, Poznań ; 


CE W RAIE NC EEE AE EAA PO RE AES AE O 
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Samter: Dienstag, 26. 5., in 


TW 


erſammlung 


— 369 


Mittwoch, 27. 5., um 3 Uhr im Kaufhaus. Vortrag: Herr SC wöchentliche Friſt, die den Schuldnern geſtellt worden ift, HL 
a über: „Wo foll der Bauer heute den Betriebserfolg juhen“. | in jämtlichen Fällen abgelaufen. Diejenigen Schuldner, die 
tiheinen aller Jungbauern it Pflicht. Mitgliedskarten find | den Vertrag bisher nicht abgeſchloſſen haben, können keine 
mitzubringen. Bezirt Hohenſalza. ; Vergünſtigungen aus den Umſchuldungsgeſetzen in Anſpruch 
Sprechſtunde: Mogilno: 26. 5. im Hotel Monopol von 10—12 EE GE: aus ihrem Verzicht bam. u 
Somit find die Hauptarbeiten der Konverſion in unſe⸗ 

ren Genoſſenſchaften zum Abſchluß gebracht worden. Die jekt 
noch in Bearbeitung befindlichen Konverſionsverträge müſſen 
bis ſpäteſtens 15. Juni d. Ss. eingereicht werden, da⸗ 
mit die Weiterleitung an die Akzeptbank erfolgen kann. Nach 
dieſem Termin werden nur noch in Ausnahmefällen 
Verträge vermittelt werden können, da die KV⸗Abteilung in 
den nächſten Wochen aufgelöſt werden wird. ; 
Wo aljo noch Verträge zum Abſchluß tommen follen, iſt 
höchſte Eile geboten, wenn die Genoſſenſchaften Unan⸗ 
nehmlichkeiten und Schwierigkeiten vermeiden wollen. 
Wer den Termin vom 15. Juni d. Is. verſäumt, 
hat ſich ſelbſt die Folgen zuzuſchreiben. SE e 


Landesgenoſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes | 


Auf, und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
von 24. bis 30. Mai 1936. a Er? 


Berne | 
Aufgang | Untergang S 


Verſammlungen: Ortsgruppe Tarfowo: 22, 5, um 7 Uhr bei 
og Reiner. Vortrag Herr Diplom⸗Landw. Kunde. Ortsgruppe 
Nadojewice: 23. 5. um 7 Ahr im Gaſthauſe Rofewice. Ortsgruppe 
Dabrowa wielka: 27. 5. um 7 Uhr in Nowawioſka bei AM 
Schott. Ortsgruppe Trzemeſzuo: 28. 5. um 10 Uhr bei Herrn 
Kramer, Trzemejgno. In vorſtehenden 3 Verſammlungen Vortrag 
von Dipl.⸗Landw. Kunde und Beſprechung verſchiedener Organi⸗ 
ſationsfragen. 

Allen unſern Mitgliedern und deren Angehörigen legen wir 
nochmals dringend ae zu den Veranſtaltungen die Mitglieds⸗ 
karten für 1935 oder 1936 mitzubringen. 


z Bezirk Liſſa. 
PORE Nawitſch, 22. 5. und 5. 6. Wollſtein, 29, 5. 
12. 6 


Ortsgruppe Reiſen: Verſammlung 24. 5. um 16.30 Uhr bei 
Klopſch. 1. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Wieje. 2. Vortrag über Were 
ſicherungsfragen (beſonders Haftpflicht). 3 
Wieſenſchauen: 19. 5. um 16 Uhr in Rawitſch, Treffpunkt bei 
SGaoſtwirt Bauch. 20. 5. um 8.30 Uhr in Jutroſchin, Treffpunkt bei 
Stenzel. 22. 5. um 9.45 Uhr in Reiſen, Treffpunkt Bahnhof Reiſen. 
22. 5. um 16 Uhr in Punitz, SE Genoſſenſchaft⸗Punitz. 

Ortsgruppe Wollſtein: 9. 6. Treffpunkt um 13 Uhr Gutshof Nelke. 
Ortsgruppe Jaromierz: Wahrſcheinlich am 10. 6. Orts⸗ 
gruppe Tarnowo: Wahrſcheinlich am 11. 6. 

- VÀ ; Bezirk Oſtrowo. e 
»Sprechſtunden: Kobylin: Donnerstag, 28. 5. bei Taubner, 
rotoſchin: Freitag, 29. 5, bei Pachale. Pogorzela: Mittwoch, 

15 E Pannwitz. Watenau: Freitag, 22. 5., bei Boruta von 

TR ZAW o © SE x ` Se RA 


und 


5 Son ne 


Aufgang 


Verſammlungen: Ortsgruppe Bieganin: Sonnabend, 23. 5., RA 351. i Ee 710 [2329 
um 5 Ahr bei Duczmal, Bieganin. Ortsgruppe Siebenwald: 5 > 950 A= 295 2 925 S E 
Sonntag, 24.5., um 342 Ahr bei Grande, Siebenwald, Ortsgruppe 26 3,49 204 9,41 
Glücksburg: Sonntag, 24. 5. 4 Uhr im Gaſthaufe Wofciechowo. 27 3.48 20.6 10,53 

i vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Baeht⸗Poſen über: 580 = 3,47 20,7 12.3 
„Wirtſchaftliche und finanzielle Tagesfragen“. Kreisgruppe Fa: 29 3,46 209 13,11 
kotſchin: Montag, 25 5, um 11 Uhr bei Hildebrand, Jarotſchin. 30 Sa 2010 |: 1419 
Vortrag Dr Rfuja-Pojen. Kreisgruppe Kempen: Dienstag, 26.5., SE SE 


Ahr im Schützenhaus Kempen, Vortrag Dr. Kluſak⸗Poſen. 
ahl des ſtellvertretenden Kreisvorſitzenden. Nach den Verſamm⸗ 


ungen erteilt Dr. Kluſak Auskunft über „Auflöſung der Guts⸗ e DA Obſthaum treibt waſſerrei fer.. 


After Waſſerreiſern werden beſonders üppige Jahresttiebe 
verſtanden, die 1 aus dem dicken, alten Holzwerk de 
Stammes oder der Aeſte ſproſſen. Sie ſind Schmarotzer am Bau 


Herrn von Saenger, Hilaröw, eine Felderbe 
punkt um 2 Uhr Gutshof Hilaröw. — Die ' i 

Aden werden gebeten, uns ihre Wünſche bezgl. Wieſen⸗ und ESSE BRZ RNA 
= da mitzuteilen. — Wir machen aufmerkſam, Sa SE 
aß die Deklarationen für die diesjährigen Hagelverſicherungen 
abzugeben ſind. Die 
ſtunden einfinden. 


Intereſſenten wollen ſich zu den Sprech⸗ 


Bezirk Rogaſen. j 
Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag bei Pieper. Rogaſen: 
Freitag 29. 5. 5 
Verſammlungen: Ortsgruppe Buſchdorf: Sonntag, 24. 5., 
um 8 Uhr im Gaſthauſe Klinger. Vortrag und geſchäftliche 
Mitteilungen. Ortsgruppe Rogaſen: Dienstag, 26. Mai, um 
4 Uhr bei Tonn. Vortrag und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Ritſchenwalde: Mittwoch, 27. Mai, um 3 Uhr bei Nieje. Vor⸗ 
stop und Heſchäftlſche s. 
o Bezirk Wirſit z 
S Lobſens — Sprechtag am Freitag, 22, 5., von 12 bis 24 Uhr 
bei Krainick, Ortsgruppe Natel — Sprechtag Freitag, 29. Mai, 
von 11 bis 3 Uhr bei Heller in Motel . 
A 18 J f Roſcimin — Sitzung am Freitag, 22. Mai, 
nachm. 3 Uhr bei Brummund. PRS EA — Sitzung 
"am Sonnabend, 28, Mai, nachm. 4 Uhr bei Kijewſki. Ortsgruppe 
Schubin — Sitzung am Sonntag, 24. Mai, nachm. 4 Ahr bei 
Riſtau. In den Sitzungen in Roſcimin, Krolikowo und Schubin 
ſpricht Frl. Gieſe über Geflügelzucht ujw. Zu dieſen Sitzungen 
werben beſonders die Damen unjerer Mitglieder geladen und 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Ortsgruppe Exin — Sitzung 
am Donnerstag, 28. Mai, nachm. 4 Uhr bei Roſſek in Exin. 
Vortrag von Dipl.⸗Landw. Zipfer. ; 
Së Sch f. E * 


Daher wird auch empfohlen, fie zeitlos mit ſcharfem Schnitt 
GE el CN Weis bie Meilen Zen Wa 
B all erledigt. Sie EE wenig dabei, ba 
ſer alla rlich neu erſcheinen; Ta 


ume der 


tmas Ueberlegung dahin gedeutet werden, daß irgend⸗ 
Störung des Baumlebens vorliegt, die mit der Beſeitigung 
Reijer nicht aufgehoben wird. x 

Es kann fiń: naturlig nür um n iiki 
ku lation des Baumes handeln. Die Säfte ſtauen ſich und 
umen in, vielen, Waſſerreiſern nach einem Ausweg. Es find nur 
de Rohnühiitöffe, die von den Wurzeln her zur Höhe AA 
Im Laubwerk der Baumkrone werden jie in jene Fertigſtoffe 
ndelt, die der Baum zur Ernährung aller feiner, Teile be⸗ 
Dieſe Fertigſtoffe wandern im Baſt, alſo unmittelbar 
der Rinde abwärts, den Wurzeln zu, deren Wachstum und 
Lebenstätigkeit jie ſpeiſen. Mithin befindet ich das Hemmnis 
e des Urſprungs der PMaſſerreiſer. Es, kann verſchiedenſter 

in í 


me 
ber 


r 


em müngen der Saft 


rägt die ganze Krone oder ihr größter Teil Waſſerreiſer, 
die Bewurzelung bettoffen. Sie traf auf ein Hemmnis im 
Boden, das ihr weiteres Eindringen verwehrt. In Heide⸗ und 
Sandböden find es zu meiſt Ortſteinſchichten Hier kann abge⸗ 
en werden, indem man im Umkreis um den Baum herum 
einen Graben bis auf die Ortſteinlage aushebt und von hier aus 
dieſe Schicht mit der Spitzhacke zerſchlägt und bis auf den durch⸗ 
gen Untergrund aufbricht, In Moore und Sumpfgegenden 
eht die harte Schicht aus Eiſenerzniederſchlägen (Raſeneiſen⸗ 
)., Hier ijt Abhilfe unmöglich, weil die Sprengung das 
mwurzelwerk ſehr zerſchlägt. Endlich kann das Hindernis 
Eindringens der Wurzeln auch Näſſe im Boden ſein; dann 
iſt für die Entwäſſerung zu ſorgen. 

Stehen die 1 8 5 nur am Stamm, dann handelt es 
ch um örtliche Schäden der Rinde, die zumeiſt dicht 
unter der Urſprungsſtelle der Waſſerreiſer befindlich find. Oft 
find es Froſtſchäden, manchmal handelt es fih auch um verdeckten 
Krebs Auch lann es ſich um äußerliche Verletzungen von Rinde 
und Baſt handeln. Hier findet dann die übliche Behandlung 


att. 


Wanzen an Getreide. 


In den letzten Jahren mehren fih die Klagen über Schäden 
eizenkörnern; die durch Wanzenſtiche hervorgerufen find. 
ge Wanze, welche hauptſächlich für den Schaden an Weizen 
€ wortlich zu machen iſt, iſt die Breitbauchwanze, 
Gtrggajter mawia L. Sie iſt etwa 1 cm lang, buckelig gewölbt 
d gelbgrau bis rotbraun gefärbt. Die erwachſenen Wanzen 
berwintern an krockenen, ſandigen Stellen und ſuchen im Früh- 
jahr Diſteln, Beifuß, Kreuzkraut, Kornblumen, aber auch Getreide 
zur Eiablage auf. Die jungen Larven, in Form und Farbe den 
Ausgewachſenen ieren ähnlich, jedoch ohne den faſt den ganzen 
Rü en überdeckenden Schild und ohne Flügel, ſaugen zuerſt an 
den Blättern des Getreides und ſpäter an den milchreifen Aehren. 
r Zeit der Milchreife der Körner erfolgt meiſt die letzte Lar⸗ 
ſenhäutung zum Vollkerf, Nach dem Abreifen verlaſſen die Wan⸗ 
jen: das Getreide und ſuchen wieder die obengenannten Unkräuter 
— Die an den milchreifen Körnern erfolgten Einſtiche ſind 
en keifen, geernteten Körnern als kleiner ſchwarzer Punkt 
einem helleren Hofe kenntlich. e . 


hochwertiges Futter aus moitie - 


turkrankheit, bei der, je höher gezüchtet die Tiere ſind und 
weniger naturgemäß Haltung und Fütterung er⸗ 
lgt, deſto größer die Anſteckungsgefahr tit. 

ch EE wie der Entſtehung der Krankheit vorgebeugt wer⸗ 
en kann. 


370 ; 
„dies Beſchaffenheit der Ställe iſt von 
Dieſe age A und trocken ſein, je müſſen peinlich ſauber 
geen wer ) 

Die Anfälligkeit der Tiere wird dür 
erhöht; darum ijt die Rotlaufſeuche beſonders im Hochſom⸗ 
mer ſtark verbreitet. 
Stallungen gründlich durchlüftet werden, um den 
aa den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. 
rung. Insbeſondere vermeide man jeden p lötzlichen 
AAA 


gleiche gilt für 
Kraftfutter. Auch Erkältungen, ſowie große Anſtrengungen, 


mern in 


Beim Rotlauf der Schweine handelt es ſich um eine Kul- | 


araus ergibt 


un. In erſter Linie verſchaffe man den Schweinen 
mäßigen Weidegang oder, wo das nicht möglich fit, 
gusreſchenden Auslauf ins Freie. Geſundheit und Wider⸗ 
ſtandskraft der Tiere werden dadurch weſentlich erhöht. Auch 


roher Bedeutung. 


en, auch darf die Belegung nicht zu ſtark fein. 
ch hohe Temperaturen 


Man achte deshalb darauf, daß die 


Eine weitere wichtige Rolle ſpielt die Fütte⸗ 


der Verdauungsſtörungen und damit 


chwächungen des Tierkörpers zur Folge haben kann. Das 
die übertrieben hohe Verabfolgung von 


B. lange Transporte uſw., tragen nicht ſelten zur Ent⸗ 


tepung des Rotlaufs bei. Neu zugekaufte Tiere ſollte man 
erſt für einige Woden in einen beſonderen Beobachtungs⸗ 
‚ Stall: bringen, um Anſteckungen des Geſamtbeſtandes zu ver⸗ 
hüten ; . 


Neben den geſchilderten, hygieniſchen Maßnahmen 


kommt die Impfung in Frage, die grundſätzlich durch 
einen Tierarzt vorzunehmen iſt. 
Durchführung bietet dieſe einen 
6 Monate. 
immunijietten (widerſtandsfähig gemachten) $ 
wonnen wird, 
erreger, wodurch die Tiere etwas rotlaufkrank gemacht 
werden, um ſie zur 
zu veranlaſſen. 
Impfung mit Notlaufkulturen erfolgt, wird damit der Seu⸗ 
chenſchutz auf etwa 1 Jahr verlängert. 
krankte Schweine können durch Impfung mit 
geheilt werden, beſonders dann, wenn 
zeitig genug erfolgt. ' 


Bei ordnungsgemäßer 
ſicheren Schutz für 5 bis 
Den Tieren wird dabei Rotlaufſerum, das von 
ferden ge⸗ 
eingeſpritzt, ferner Rotlaufſeuchen⸗ 
vermehrten Bildung von Schugjtoffen 
Falls nach etwa 10 Tagen eine erneute 
Auch bereits er⸗ 
otlaufſerum 
die Impfung früh⸗ 


Die Kamille. 


gehört zu den läſtigſten Ackerunkräutern, Sie findet ſich beſon⸗ 


eis auf verſauertem Lande, dem der Kalk fehlt. um die Kamille 


wirkſam zu bekämpfen, wird man dieſen Fehler zunächſt durch eine 
austeichende Kalkdüngung beſeitigen müſſen. Wie h 
e fein muß, läßt man am beiten durch Anterſuchung, des Des 


och die Kalk⸗ 


reffenden Bodens in einer landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt 


1 Dieſe Stelle gibt auch an, in welcher Form der Kalk 


ür den in Frage kommenden Boden am beſten ger eben wird. 


Wenn dann dem Acker genügende Kalkmengen zugeführt find und 
er wieder eine normale 
lichen Vertilgung der Kamille beginnen. Es kommt hauptſächlich 
darauf an, daß keine Samen ausreifen können, die den Acker 
immer wier aujs Neue infizieren. Durch ſtarken Anbau von 
Hackfrüchten und auch von Grünfutter kann man dieſes Ziel re 
reichen und den Acker von dieſem läſtigen Unkraut ı befreien, 
Immerhin werden aber einige Jahre vergehen, bis das Ziel 


Reaktion aufweiſt, kann mit der eigent- 


Hi Gaz 


dollſtändig erreicht ii — 2 

Ein Anzeichen für kalkhaltigen Boden. 
und Kalk überhaupt ift beiſpielsweiſe das Vorhandenſein von 
Huflattich, Salbei Hopfenklee und Hauhechel. ; 


"Wurntranfheiten bei ollen. 


i Ba Als Urſachen für Wurmtrantheiten bei Fohlen kommen die 


Spulwürmer, ſowie die verſchiedenen Arten von Paliſadenwür⸗ 
in Bettacht. Aeußere Anzeichen find rauhes Haarkleid, 
Aide arc ae Fut und Kolikanfälle, auch entwickeln ſich die 
Tiere trotz guter Fütterung und Pflege ſchlecht. Als vorbeugende 
Bekämpfungsmaßnahmen haben ſich beſonders bewährt? 
I. Etwa vierteljährliche Kotunterſuchung und Behandlung der 
Wurmträger durch Sachverſtändige, ; = Krach 3 Zë 
2. feuchte Weiden find. zu vermeiden (Drainage!) 9 
J. der auf der Weide abgefehte Kot ift täglich zu entfernen; 
die Stellen ſind mit ungelöſchtem Kalt BSA Geill 
; Detten find jtändig abzumähen, SE EE 
4. Vermeidung von Pferdedünger auf Bohlenweiden, | ` 
5. einwandfreies Trinkwaſſer, Tränkegelegenheiten dürfen nis 
aus ſtehendem Waſſer von Tümpe n und Gräben beſtehen. 


0 Bligidug auf Weidekoppeln. 
In den Sommermonaten entjtehen nicht ſelten Verluste von 
Weidetieren durch Blitzſchlag. Meiſtens geht die Sache ſo vor 
I daß der Blitz in 5 ſchlägt, an ihm entlang 
ährt und die Tiere, die ſich an den cken zuſammendrängen, zu 
Schaden bringt. So wurde aus Schleswig⸗Holſtein berichtet, daß 
N SC Fortſetzung out Seite 379) Se Aż SĘ 


Ur. 20. 


Herzlich tut mich erfreuen, 
die fröhlich Sommerzeit, 

all mein Geblüt erneuen, 
der Mai viel Luſt verleiht; 
die Lerch' tut ſich erſchwingen 
mit ihrem hellen Schall, 
lieblich die Vöglein fingen, 
voraus die Nachtigall. 

; Volkslied. 


dienſt an Kindern. 


Der Evangeliſche Erziehungsverein, deſſen Anliegen es 
E iit alle verwaiſten, verwahrloſten und fittlih gefährdeten 
inder zu erfaſſen und zu tüchtigen, deutſchen evangeliſchen 
Menſchen zu erziehen, betreut gegenwärtig nicht weniger als 
1084 ſolcher Kinder. Ueber 496 Kinder führt der Vereins⸗ 
geiſtliche die Vormundſchaft, 306 Kinder ſtehen unter Schutz⸗ 
gufſicht, 27 find Fürſorgezöglinge und 255 find Pfleglinge 
des Vereins ohne Vormundſchaft. Es iſt ein erfreuliches 
Zeichen, daß der Evangeliſche Erziehungsverein ſeine wich⸗ 
tige Arbeit zahlenmäßig bisher immer noch erweitern und 
allen zu betreuenden Kindern die notwendige Hilfe zuteil 
werden laſſen konnte. Leider hat aber die Wirtſchaftskriſe 
die Opferfähigkeit ſtark herabgemindert, ebenſo auch die 
Willigkeit der Familien, ein Kind mit an ihren Tiſch zu 
nehmen und verantwortlich für ſein Leben zu ſorgen. Vor 
allem find nur wenige Familien bereit, kleinere Kinder auf⸗ 
zunehmen, obwohl doch gerade das kleine Kind, auch wenn 
es im Haushalt noch nichts helfen kann, ſich viel leichter und 
chneller in die Familie hineinleben wird. Die Mühe, die 
ein kleines Kind noch bexeitet, wird vielfach aufgewogen 
durch die Freude, die die Pflegeeltern am Erwachen und 
Aufblühen eines ſolchen kleinen Menſchenkindes erleben. 
Da es aber im letzten Jahr an WA mangelte, 
mußten zahlreiche Kinder, namentlich die kleineren, ver⸗ 
hältnismäßig lange Zeit im Kinderheim des Evangeliſchen 
Erziehungsvereins in Poſen bleiben, durchſchnittlich ein 
Vierteljahr, jo daß das Heim täglich etwa 38 Kinder zu 
verpflegen hatte. Das allein ſtellt ſchon große wirtſchaftliche 
Anforderungen an den Haushaltsplan des Evangeliſchen 
Erziehungsvereins. Große Sparmaßnahmen machen es mög⸗ 
lich, die Arbeit im bisherigen Umfange einigermaßen durch⸗ 
3 uhalten. An eine Erweiterung kann aber zunächſt nicht ge- 
dacht werden, jo daß neue „Fälle“ fürs erſte zurückgeſtellt 
werden müſſen, und doch iſt gerade dieſer Dienſt an Kin⸗ 
dern in jeder Weiſe Aufbauarbeit Dienſt an der Zukunft 
unſeres Volkstums, ſo daß alle Kräfte dafür angeſpannt 
werden müſſen, damit er nicht aufzuhören braucht oder auch 
nur verkürzt wird. DZ. 


Die Speiſekammer im Bauernhaus. 


; Eine überſichtliche und gut eingerichtete Speiſekammer 
bedeutet für jede Hausfrau eine große Erleichterung! Der 
Raum, in dem die täglich gebrauchten Lebensmittel, alle 
Speiſenreſte, das Brot und die Milch aufbewahrt werden, 

wird aber oft mit erſtaunlicher Gleichgültigkeit eben ſo hin⸗ 
genommen, wie er ift. Auch die daraus entſtehenden Un- 
annehmlichkeiten: Ungeziefer, raſch verdorbene Lebensmittel, 
drangvoll fürchterliche Enge — all das beſtimmt die hierdurch 
geplagte Hausfrau nur ſelten, eine Anderung herbeizuführen. 
; Das erte Gebot für eine Speiſekammer ift eine gute 
Lüftung! Am beſten wird das Fenſter im Sommer ganz 
ausgehängt und durch ein Fliegengitter erſetzt. Natürlich 
muß die Lage der Speiſekammer ſo ſein, daß ſie nicht allzu 
viel Sonne hat. Sollte dies aber doch der Fall ſein, dann 
hilft ein Rolladen aus Holz, deſſen Stäbe ſchräg nach auken- 
abwärts geſtellt ſind; auf dieſe Weiſe iſt trotz guter Lüftung 

für Schatten geſorgt. Solche Rolladen fügen auch gegen 
Staub und Regen; allerdings nicht gegen Fliegen. Um eine 
noch ſtärkere Abkühlung an ſehr heißen Tagen zu erzielen, 
näht man ein fenſtergroßes Tuch, das mit etlichen Ringen an 
eigens dafür angebrachten Haken aufgehängt wird. Dieſes 
taucht man mehrmals am Tag in kaltes Waſſer; in⸗ 
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Die Landfrau 
(Gaus: und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen) 


20. Mai 1086 


folge der langſamen Verdunſtung entſteht angenehme Kühle 
im Raum. Se 

Der Fußboden foll entweder aus Beton oder Flieſen fein. 
Holz ift unhygieniſch; es fault leicht, läßt alle Feuchtigkeit, 
Gerüche und Bakterien eindringen und bedarf ſtändiger 
Scheuerarbeit, wenn es einigermaßen ſauber fein foll. Linos 
leum dagegen iſt ebenfalls "ehr gut, und vor allem auch leicht 
rein zu halten. Da die Speiſekammer meiſt nur ein kleinerer 
Raum iſt, ſo kommt ein derartiger Belag nicht teuer; er ſpart 
aber viel Arbeit und Arger! Er muß nur ge wiſcht, und braucht 
nicht gewachſt zu werden. ; 

Die Wände beftehen am zweckmäßigſten aus Flieſen; 
dieſer überaus angenehme „Luxus“, der eigentlich keiner 
wäre, iſt aber nur höchſt ſelten zu finden. Das nächſtbeſte 
iſt ein weißer oder ſonſt heller Olfarbenanſtrich, der abge⸗ 
waſchen werden kann. Mauerwerk, Kalkfarbe und Ahnliches 
ſind weniger wünſchenswert, aber leider häufig zu finden! 
Zum mindeſten muß man ſolche Wände jedes Jahr friſch 
tünchen laſſen. > 

Als Einrichtung find in der Speiſekammer in erſter Linie 
zahlreiche Holzrahmen, ferner womöglich ein Schrank mit 
Fliegengittertüren, ein Lattenroſt für das Brot, ein Haken⸗ 
rahmen für Würſte und Schinken und ein Tiſch zum Ab⸗ 
ſtellen. Die Rahmen gehören zum Aufſtellen der Milch und 
der anderen nicht fliegenempfindlichen Lebensmittel, wie 
Eier, Butter, Fett uſw. In den Schrank ſtellt man das Fleiſch, 
Reſte, Marmeladen, Honig und dergleichen. In Ermangelung 
eines ſolchen Schrankes kann man auch einen Teil des großen 
Rahmens, der am beſten eine ganze Wand einnimmt, mit 
Klapptürchen aus Fliegengitter verſehen. Wenn dann auch 
noch die Rückwand vergittert wird, hat man einen recht guten 
Erſatz für einen Fliegenſchrank. Fleiſch und Wurſtwaren ſollten 
nie luftdicht verſchloſſen werden; Glocken aus Draht aber 
verbiegen ſich und roſten auch ſchnell. „ 

Der Brotſtänder beſteht aus hohen und ſchmalen Latten⸗ 
roſten, in denen das Brot aufrecht ſteht; man mißt die ge⸗ 
backenen Laibe ab und läßt ſich dann einen Ständer machen, 
der zwei oder drei Reihen ſolcher Brotfächer enthält. Auf 
dieſe Weiſe iſt das Brot immer luftig aufbewahrt. ZĘ 

Der Tiſch in der Mitte der Speiſekammer iſt ſehr praktiſch, 
weil er in der Eile zum Abſtellen dient. Außerdem ſollten 
immer auch kleine Kiſtchen oder ſtarke Pappſchachteln für 
Korke, Bindfaden, Zeitungs⸗ und Einſchlagpapier und der⸗ 
gleichen vorhanden ſein. PEWNA 

Eine eigene Ecke oder ein Schränkchen dient zur Auf- 
bewahrung der Einkochgeräte; in dieſes kommen Apparat, 
Spanner, Thermometer, Klammern, die Blöcke mit den 
Gummiringen, das Einkochzellophan, Salyzilpapier, roter 
Zucker, die verfärbten Einkochlöffel, das Safttuch uſw. ; 

Für die großen Vorräte an Kolonialwaren, Fett, Eiern, 
Konſerven und Geleegläſern iſt nur in den wenigſten Fälle 
Platz in der Tagesſpeiſekammer neben der Küche. Sie gehb 
auch beſſer in einen eigenen Raum, der völlig trocken un 
dazu abſperrbar iſt. SE) 

Wenn nun alles ſachgemäß eingerichtet iſt, muß ma 
beſonders auch für peinliche Sauberkeit ſorgen; das wird Da 
durch erreicht, daß man alle Holzteile von Zeit zu Zeit mit 
Perſillauge ſcheuert. Auch Eſſigwaſſer desinfiziert. Ver- 
goſſene Milch und verſchüttete Lebensmittel müſſen ſtets ſo⸗ 
fort entfernt werden, da ſie einen nur allzu guten Nährboden 
für Bakterien bilden. Erna Horn. 


Rettiche nicht zu früh anbauen! 


Es iſt noch nichts verſäumt, wenn dies erſt im Mai sid 
namentlich in rauherem Klima, Durch Froſt gejdredte ettich⸗ 
1 n ſchießen leicht auf. Wie bie Sommer⸗ jo werde ch 

ie Wintterrettiche oft zu früh ausgeſät. Man jtupft 
beſten im Juli; dann werden ſie durch rockenhe gr 


ortgeholt werden. Dieſe Schutzhütten, gleichfalls mit we 
ntojten leicht herſtellbar, werden ſich vor allen Dingen fü 
Viehweiden und Wieſen eignen. 


Bekämpfung des mehltaus bei Stachelbeeren. 


„„Ein Praktiker will den Mehltau bei Stachelbeeren mit Erfolg 
mit Ofenruß bekämpft haben, indem er den Ruß über die 
Büſche ſchüttete. SE EE s 


u Sr O, Sa 
d del Kein Corfmull im Küdenftalle. 
nicht vergeſſen werden. ge Kücken it Torfmull als Einſtreu gefährlich da er von 
fig fo den Tieren aufgepickt wird und ſich in Kropf und Magen feſtſetzt, 
A e] wo er alle Feuchtigkeit aufſaugt und feſthält. Die Kücken gehen 
$ dabei unweigerlich zugrunde, wie es aus vielen Toe 
den ſolcher Jungtiere hervorgeht, die zahlreich in Torfmullſtällen 
Und eingingen, ohne daß man die Urſache hierfür zunächſt hätte finden 
; können. Bei den geöffneten Tieren fand man SCH ‚und Magen 
reichlich mit Torfmull angefüllt. In Kückenſtällen ſollte deshalb 
ar wenn es aus chließlich Häckſel als beſtes Streumittel Verwendung finden! 
tichbeet vor | „ 
dem A | kruf die Erde J f Fragen. 
wie einen kleinen Wall anhä 5 Š „ 
as Freihalten von Unkraut it bei der Rettichkultur notwendig. | Frage: Federausfall bei Hühnern. Viele meiner Hühner vers 
pe SE U zę ` lieren die Federn, und zwar in einem Maße, daß bei manchen 
SA 2% ZE E Tieren ſogar die Bruſt und der Hals Ślogliegen. Was iſt die 
x Abgeblühte Blumenzwiebeln REES Arſache davon und wie ſchafft man Abhilfe? „ K. 


— 3. B. die der Hyazinthen und Tulpen — werden erft dann Antwort: Anſcheinend befinden fih Ihre Hühner in der Früh⸗ 
us der Erde genommen, wenn die Blätter vollſtändig abgeſtorben][jahrsmauſer, bie gerade bei ſolchen Junghennen Gł, ſtark auf⸗ 
P d. Solange die Blätter noch grün find, ſammeln [ie durch die tritt, die durch fleißige Legetätigkeit während der Wintermonate 
Alfſimilation Kohlenſtoff an, der innerhalb der Zwiebel und ihrer | dann geſchwächt in die Frühjahrszeit kommen. Auch große Bers 
Wurzel zur Bildung von arteigentümlichen Kohlehydraten, wie | änderungen in der Lebensweiſe oder der SE plötzliche 
B. von Stärke, Zucker und zückerähnlichen Stoffen, verbraucht Umftallungen oder auch Wetterumſchläge können die Urſache für 
wird. Beim Welten der Blätter wandern noch die in ihnen e: ‚die allzu heftige Mauſer ſein. Hier hilft zu deren raſchen Ueber⸗ 
gen geweſenen Stoffe in die Zwiebel und in den Wurzel- | windung nur eine reichliche Fütterung, die [teh Kees 
` hinein. Bei allen bedarf die Zwiebel einiger Zeit, um | vornehmlich aus Weichfutter, alſo einem Gemenge von Miſch⸗ 
zugeführten Verbindungen in ihrem Innern feſtzulegen ja: und warmen, gekochten Kartoffeln, das mit Butter⸗ oder 
üſſiges Waſſer zu verdunjten, damit dieſes fie nicht zur [Magermilch angerührt wurde, zuſammenſetzt. Dadurch wird die 
is bringt. Werden nun die Blätter vorzeitig ATC? Freßluſt weſentlich geſteigert und dem angegriffenen Ne 
{hält die Zwiebel nicht die Zufuhr von Vorräten, die fie für | nahrhafte Stoffe eat rt. Bei dieſer Behandlung wird auch die 
n i Ir Entwicklung einer kräftigen Pflanze braucht.] frühere Legetätigkeit bald wieder einſetzen. E 
die Aufipeiherung nicht in der rechten Weile zu. PSSE RR ORAN RZA ROR AR W i TNA 
IE Sien e im nächſten Jahr in ſchwächliche nm vereins kalender. 
treiben oder gar in völligem Verſagen. Ę > We Bromberg. 
A ; È Frauenausſchuß⸗Sitzungen: Ortsgruppe Wileze: 28. 5. um 
Bepflanzung des Kompoſtplatzes mit Kürbiſſen. Pok ina Panele Sitowier. a 0 a 
er Kompoſtplatz iſt oft die Anzierde des Wirt chaftshofes. SC 55 555 z EE 
nicht 7 in wit Sträuchern zu AGU dann n um > e ele 5 
ihn in den Sommermonaten durch eine Kürbisanpflanzungg ję SEK Bezirk Gneſen. >= 
den. Da die Pflanzen große Nährſtoffmengen aufnehmen, Der Haushaltungskurſus in Kletzko findet am 15. 8, ſtatt, da 
S vorher keine Lehrerin ali, wat. Anmeldungen zum Kurſus wer⸗ 
den noch beim Schriftführer, Hert Hildebrandt⸗Wilkomyfa, ente 
gegengenommet. ne 
ee Beief Sokenjalza. a: 
Frauenverſammlungen: Ortsgruppe Mogilno 2. 6. um 4 5 


im Hotel Monopol. Ortsgruppe Dąbrowa mog. 3. 6. um 3 Uhr 

bei Herrn Klettke, Sedowo. Ortsgruppe Gebice 4. 6. um 3 Uhr 

bei Herrn Weidemann, Gebice. Ortsgruppe Orchowo 5. 6. um 

3 Uhr im Gaſthauſe Orchowo. In allen 4 Frauenverſammlungen 

ſpricht Frl. Se Buſſe über „Diätkochen“. Die Frauen werden 

gebeten, Gebäck mitzubringen. Kaffee kann an Ort und Stelle 

preiswert erworben werden. Ortsgruppe Pradocin am 7. 6. um 

3 Uhr bei Frau Gollnik, Pradocin. Vortrag Frl. M. DS gene 

| Borfowo. Gebäck bitten wir e Ken Bare in 

am 10. 6. um 5 + bei Herrn Klettke, Barcin. Gemeinſame 

WK Kaffetafel. Gebäck bitten wir mitzubringen. S s” 
„Am Bezirk Wirſitz |. Vereinskalender S. 369. Er 


D ai 
1 DRIN... = CENE ` SS 
e Das Ninererholungsheim in idon 
rume nad | an der Oftfee (polniſche Hüfte) wird im Juni eröffnet, 
RR a Aufnahme finden: AA 
Int Juni Kleinkinder von 3—7 Jahren 
gu s (mit und ohne Mütter), RO 
E im Juli und Auguſt nur Schulkinder, 
geles im September Mütter, Jugendliche u, Kleinkinder. 
es (Der Juni a, d. Oftfee ift beſonders günſtig f. Kleinkinder ) 


Nähere Auskunft erteilt i ` 


M. o. Kllłzing, Grudziądz, Herzfelda 6il. 


= 


ſäammlung wurde beſchloſſen, dem verehrten früheren Führer 
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Beilage zum Landwirtſchaftlichen Fentralwochenblatt 


Poznan, Aleja Mariz. Pitſudſkiego 321, 


20. Mai 1950 


Genoſſenſchaftliche Jahrestagung 1050. 


Der Verbandstag des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen, der am Mittwoch, dem 
13. Mai, in Poſen ſtattgefunden hat, iſt die größte genoſſen⸗ 
schaftliche Tagung geweſen, die von deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
organtiationen in Polen bisher überhaupt veranjtaltet wor- 
den iſt. Mehr als 1300 Genoſſenſchafter aus den Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen, Pommerellen, Schleſien, Lodz und feen das 
waren der Einladung des Verbandes gefolgt und füllten das 
Lichtſpielhaus „Metropolis“ bis auf den letzten Stehplaß. 
Die Genoſſenſchaften aus Kleinpolen und Wolhynien, die dem 
Verbande deutſcher landwirkſchaftlicher Genoſſenſchaften in 
Lemberg angehören, waren durch ihren Verbandsanwalt, 
Herrn Bolek, vertreten. ; 
Unter den weiteren Gbrengójten ſah man als Vertreter 

der evangeliſch-unierten Kirche die Herren Konſiſtorialrat 
Hein und Studiendirektor Konſiſtorialrat D. Hildt, den 
Generalkonſul des Deutſchen Reiches, Herrn Geſandten 
Dr. Reinebeck, in Begleitung des Konſuls Dr. Stelzer 
und den langjährigen verdienſtvollen Sejmabgeordneten, 
Herrn von Saenger, Hilaröw. Der polniſche Poſener 
Genoſſenſchaftsverband (Zwigzek Spółdzielni Rolniczych i Za⸗ 
robkowo⸗Goſpodarczych, Bezirksverband Poſen) hatte in Ver⸗ 
tretung des abweſenden Verbandsdirektors Herrn Czeſlaw 
Stylo entfandt, die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gez 
ſellſchaft ihre Vorſtandsmitglieder, die Herren Dr. Sonder ⸗ 
mann, Kraft und Dr. Goeldel, der Verband für Handel 
und Gewerbe in Poſen Herrn Dr. Thomaſchewſki, der 
Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe in Bromberg Herrn 
Schramm. Außerdem nahmen Vertreter der übrigen deut⸗ 


ſchen Wirtſchaftsorganiſationen und ſonſtigen Vereinigungen 


amd Vertreter der Preſſe an der Tagung teif, 
Der Vorfitzende des SE Freiherr 
von Maſſenbach, Konin, richtete, nachdem er die Tagung 
eröffnet hatte, Begrüßungsworte an die verſammelten Ge⸗ 
noſſenſchafter, insbeſondere an die zum erſten Male anweſen⸗ 
den Vertreter der deutſchen Genoſſenſchaften aus Mittelpolen. 
an die Ehrengäſte und Preſſevertreter, an ihrer Spitze Herrn 


Chefredakteur Starke, Bromberg. Herr von Maſſenbach 


verlas ein Telegramm, das von dem Ehrenmitglied des Ver⸗ 
bandsausſchuſſes und langjährigen Verbandsdirektor des 
Verbandes deutſcher Genoſſenſchafken, Herrn Kgl. Defonomie- 
rat Dr. Leo Wegener, Kreuth, Aae en war. Es 


lautete: „Gemeinſame Arbeit und gemeinſames Leid fördern 


die Gemeinſamkeit.“ Unter dem lebhaften Beifall der Ber: 


unſeres Poſener deutſchen Genoſſenſchaftsweſens drahklich 
Grüße und Dank zu übermitteln. Als Verſammlungsleiter 


erteilte Herr von Maſſenbach, nachdem widerſpruchslos die 


ſatzungsmäßige Einberufung des Verhandstages feſtgeſtellt 
worden war, Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort 
dum jg 


Verbandsbericht 1936. 


Deutſche Genoſſenſchafter! 

Das Jahr 1935, das hinter uns liegt, war wieder ein 
Kriſenjahr, ein neues Jahr in der langen Reihe, die uns jier 
endlos dünkt. Die Ernte, die gerade für unſer Gebiet und den 
Hauptteil unſerer Genoſſenſchaften ſo wichtig iſt, hatte durch 
Frühjahrsfröſte und Dürre ſehr gelitten. 

Böden, die durch den Fleiß deutſcher Bauern feit dem 
17. Jahrhundert aus Heide- und Sumpfland der Landwirt⸗ 


; al erichlojfen ſind. Gerade das Gebiet unſerer Wojewod⸗ 


aft hat am meiſten zu leiden gehabt und in ihr wieder die 
wejtfichen Gebiete, der Süden und auch die ſandigeren Böden 
im übrigen Teil. Aus den Umſatzziffern und auch aus 
den Ergebniſſen der Handelsgenoſſenſchaften, die in die⸗ 
wen liegen, laſſen ſich die Folgen deutlich ableſen. Die 
‚weile der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe boten keinen 


Ń 


Am meiſten auf den 


Ausgleich, zumal andere Teile unſeres Landes verhältnis- 
mäſſig beſſer geerntet hatten. Doch haben ſich Vieh⸗ und 
Milchpreiſe zeikweilig etwas gehoben, ſo daß ſich die Land⸗ 
wirtſchaft noch einigermaßen gehalten hat. Die Kaufkraft 
blieb aber im ganzen genommen noch weiter zurück, ebenſo 
die Sparkraft, ohne die eine Volkswirtſchaft nicht vor⸗ 
wärts kommen und Raum ſchaffen kann für den Bevölke⸗ 
rungsüberſchuß, der Jahr für Jahr heranwächſt. Kie Tae 
Bei folcher Lage mußten die Umjäße in unſeren SE 
Genofſenſchafken im ganzen zurückgehen; aber in. 5 
jeiner Geſamtheit hat das Genoſſenſchafts⸗ 
Stand doch behauptet Wir 


Gegen 
teil ift richtig. Jeder ehrliche Beobactter kann das un- 
en. Die Zahl 


ten ſind doch aus dieſer 
Wie ſollten ſie wachſen, wenn 
wirtſchaftlichen Kräfte, die durch die Krij 
ſind wie unſer ganzes Land, abnehmen! . 
Die Deutſchen ſind überall in unſerem Lande ein 
Element der Ordnung, des Fleißes und der 
Sparſamkeit. Wenn unſere Wejtgebiete in ihrem land- 
wirtſchaftlichen Ertrag und ihrer Steuerleiſtung 


woranſtehen, fo leiſten die Deutichen in unferem Gebiete 
daran ihren vollen Anteil. Es kann kein Vorteil für 
unſer Land darin liegen, dieſe wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte zu hemmen oder zu knicken; 
denn fie find notwendig zum Aufbau. Gerade in die- 
jem Augenblick zeigt der Erlaß der Devijenverorbnung, daß 
unſer Staat keine pojitiven Kräfte entbeh⸗ 
ren kann, um die Folgen der Kriſe und das Geſpenſt der 
Arbeitslosigkeit zu bannen. Es ift auch ein Irrtum zu glau- 
ben, daß es einerlei jei, wann man im wirtfchaftlichen Leben 
den einen ohne weiteres an die Stelle des anderen ſetzt, und 
daß danach der wirtſchaftliche Erfolg derſelbe bleiben werde. 
Vollends aber wirtſchaftliche 
und Organiſationen kann man wohl zerſtö⸗ 
ren; aber man kann fie nicht nach Belieben er⸗ 
legen oder aufbauen. Darum ſprechen wir an dieſer 
Stelle den Wunſch aus: Es möge unſere genoſſenſchaftliche 
Arbeit bei den Behörden und in der ganzen Bevölkerung un- 
feres Landes volles Verſtändnis finden! Wir deutſchen Ge- 
noſſenſchafter wollen ſtets an dem Grundſatz feſthalten, daß 
ir uns am guten Willen, an Tüchtigkeit und in der mirt- 
schaftlichen Leiſtung von niemandem übertreffen laffen! 


Die Lage der deutſchen Minderheit in unſe⸗ 
rem engeren Gebiet ift der des Bauern ähnlich, der einen be- 
ſchränkten Beſitz hat und nicht vergrößern kann. Nur durch 
Fleiß und die Verbeſſerung ſeines Betriebes kann er hoffen, 
feinen Kindern eine Zukunft zu ſchaffen. So auch unfer Ge- 
noſſenſchaftsweſen: Nicht in einer Ausdehnung auf uns fern⸗ 
ſtehende Kreiſe, ſondern in der ſtändigen Verbeſſerung unſe⸗ 
rer Einrichtungen können wir eine weitere Entwicklung finden. 
Und wir dienen damit zugleich der Volkswirtſchaft unferes 
anzen Landes. SC F 


r 
e Ausweitung ſtattgefunden bat, ſondern eine 
Emjhräntu der R 

nsverbände im Jahre 1934 zurückzuführen ift. 


ufolgi 
1934 die deutſchen Darlehnskaſſen Mittel- 
polens in unjeren Verband aufgenommen und ihnen an 
Stelle ihres bisherigen Reviſionsverbandes eine G e | ch äfts⸗ 
Tell e und einen Unterverband in Lodz errichtet. 
Es iſt uns eine beſondere Freude, ihre zahlreichen Vertreter 
eute zum erſten Male auf unſerem Verbandstage will⸗ 
kommen zu heißen! Mögen ſie durch unſere Reviſion und 
Beratung mit uns in dem gleichen Vertrauen verbun⸗ 
rden, das uns mit den alten Genoſſenſchaften des Ver⸗ 

des vereint! ; Be 


Anſer Verband hatte am 1. 1. 1935 
einſchließlich der Zentralen 


| 620 Mitglieder, 
uje des Jahres ſchieden aus: 


22 Mitglieder, 
598 und 


12 Mitglieder, 


daß der Verband heute 610 Mitglieder 


eech? 


Aus 
tion und 


des (verffm. mit DR), 
nde: 


półba. Handl. Toruń (Thorn), 
Fabryka Chleba Toruń (Thorn), 

galten Bydgoſzez (Bromberg), i SER 
demeinn. Gen. z. Err. v. $eimft. Tezew (Dirſchau), 


DR. Więchort (Vandsburg), r 
mA dad (Pruſt b. Bromberg), X 
Dom Handlowi Więchort e 8 Geet 
Landw. Betrtebsgen, Pruſzez (Pruſt b. Bromberg), 
Spolka Oſadnieza Moſina (Moſchin), NA 
Molt. Dztaldowo (Soldau). i 
Molk. Lowinek, ; 
Molk. Pruſzez (Pruſt b. Bromberg), 
MEILE Geroch (Schirotzken), 
Molk. Toruń (Thorn), 
Moorbad Ultron (Schleſien), 
Gera, Bydgoſzez (Bromberg), 
Neu aufgenommene Genoſſenſchaſtent 


) Jufolge Neuordnung der Reviſionsverbände: 
Molkerei Kcynia (Grin), 


Zuſammen⸗ 


So ergibt auch die Mitgliedfchaft unferes Verbandes, dag | — 


Die letzten Tage haben iiberrajchend zum Erlaß der 


ng, die auf die Neuordnung der Re⸗ : SDE i 
g, di f die uordnung der Re- Devifenverordmung geführt. Infolgedeſſen wird aud) 


e biejer Neuordnung haben wir am Schluß des Jahres 


folge der jahrelangen Kriſe noch g 
lungen iſt und daß es notwendig bleibt, die produktiven Kräfte 
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Unter den ausgeſchiedenen Genoſſenſchaften find 16 die 
infolge der Neuordnung des Reviſionsweſens in Polen un⸗ 
ferem Verbande nicht mehr angehören konnten. Andererſeits 
wurden infolge der Neuordnung 10 Genoſſenſchaften bei uns 
aufgenommen. Neugründungen ſind nur 2 Handelsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die durch die Stillegung des Warengeſchäfts der 
Darlehnskaſſen bedingt ſind, alſo auch keine neuen Unter⸗ 
nehmungen darſtellen, 


Der Mitgliederbeſtand verteilt ſich auf folgende 
Gruppen: ; 
Zentralen: 3 
Typ 1) Lebensmittelgenoſſenſchaften 6 
Typ 8) Genoſſenſchaften gemeinſamer Bedarfs⸗ 
deckung 8 
Typ 4) Allgemeine Kreditgenoſſenſchaften 
(ſtädtiſche) 77 
Typ 5) Landw. Spar⸗ und Darlehnskaſſen 282 
Typ 8) Allgemeine Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ ; 
ſchaften einſchl. ländl. Konſumvereine 123 
Typ 9) Beſondere Cin- und Verkaufsvereine 
(“Viehverwertungsgenoſſenſchaften) 10 
Typ 10) Molkereien 53 
Typ 11) Verarbeitungsgenoſſenſchaften 
(Brennereien, Mühlen) : 30 
Typ 12) Hilfsgenoſſenſchaften 3 
Typ 10 Handwerkergenoſſenſchaften Bi 
Typ 14) Erzeugungsgenoſſenſchaften 1 
610 
Von den Genoſſenſchaften liegen in den Wojewod⸗ 
ſchaften: i ; 
Warſchau 5 21 
Lodz 64 LG 1 Zentrale) 
Poſen 469 (+ 4 Zentralen) 
Pommerellen 12 ; 
Schleſien = 39, 


jede Einfuhr künftig nur nach vorheriger Regierungsgeneh⸗ 


migung möglich ſein. Unſere genoſſenſchaftliche Arbeit wird 5 
üH auf diefe neue Lage umſtellen müſſen. Für 


unſere größeren Kreditgenoſſenſchaften wird zunächſt klarzu⸗ 
ſtellen ſein, ob ſie als Deviſenbanken oder Deviſenagenten in 
den techniſchen Apparat der Deviſenbewirtſchaftung einber 
zogen werden. Die Unſicherheit, die dem Erlaß der Deviſen⸗ 
verordnung vorausging, hat den Boden abgegeben für Wäh⸗ 
rungsgerüchte und Währungsprophezeiungen. Die Regierung 
hat aber die Deviſenverordnung zum Schutz der Währung 


erlaſſen. 


Die gegenwärtige Lage iſt ein Zeichen dafür, daß unje- 
rem Lande die Umbildung der Wirtſchaft in⸗ 
nicht voll ge⸗ 


weiter zu entfalten. Bei der Struktur unſerer Volkswirtſchaft 
kann ein ſolcher Erfolg nur aus der Kräftigung der priva⸗ 
ten Wirtſchaft erwartet werden. Unſere deutſche Land⸗ 
wirtſchaft und unſere Genoſſenſchaften haben in den Kriſen⸗ 
jahren ſeit 1929 zu einer Umſtellung viel beigetragen. Sie 
haben nicht nur die Ausgaben geſenkt, fondern auch durch 


Eigenerzeugung von Futter, Aenderungen im Anbauverhält? < 


nis, Verbeſſerungen der Viehzucht u. a. mit Erfolg nach einer 


Vom Verband landw. Genoſſenſchaften übernommen: 
Elektrizitäts⸗Verwertungsgenoſſenſchaft Skrzydlewo (Zollerndorf). 


Vom Lodzer Verband übernommene Darlehnskaſſen: 
3. K. P. O. Babiczti, 
„K. P. O. Katarzynsw, 
3.8. P. O. Noweczarköw, 
K. P. O. Ruda Bugaj, 
K. P. O. Sompolno, 
K. P. O. Bledowo, e 
K. P. O. Naſielſt, s poA 
3. K. P. O. Zbojenko. j 
b) Neugründungen im Anſchluß an Darlegnstajjen: 
AGA Komorzewo (Grützendorf), $ 
Konſum Miltowyja (Neupaulsdorf). 


Ihre Auflöſung im Geſchäſtsjahre 1935 haben beſchloſſen: 


5 Genoſſenſchaften in Oberſchleſien: . $ i 
E EE enoſſenſchaft Tarnowſtie Góry (Tarnowiß), 
Kaſinogeſellſchaft Pfzczyng (Pleh), 

Ceres, Chorzów (Königshütte), : 
Tow. Vankowe, Nowawieß (Antonienhütte), , 
Katowickie Tow. Banfowe, Katowice (Kattowitz), 
8 Genoſſenſchaften in Poſen: 

Dief ee Parzew (Lawau), 
. ydgoſzez Lager, i 
Mühlengenoſſenſchaft Orchowo (Orhheim), 
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ratung des Landwirts auch auf wielen anderen Gebieten zu⸗ 

fammen. Wir müſſen als Genoſſenſchafter wünſchen, daß 
dieler Zuſammenarbeit kein deutſcher Landwirt fernbleibt, daß 
unſere landwirtſchaftliche und genoſſenſchaftliche Fachzeitung 
in jedem Bauernhauſe dem Selbſtunterricht der Jugend dient. 


Den gleichen Wunſch gebe ich unſerem Landwirt- 
ſchaftlichen Kalender mit, der ſeit dem Weltkriege 
der Hausfreund nicht nur des Landwirts, ſondern auch des 
deutſchen Städters geworden iſt. Wir bitten unſere Genoſſen⸗ 
ſchafter, mitzuhelfen, daß er in keinem Hauſe fehlt! 


Der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter, 
den unfer Verband ſeit einigen Jahren herausgibt, hat einem 
ſtarken Bedürfnis entſprochen. Seine Auflage iſt diesmal 
weiter geſtiegen. 


Unſere ſtädtiſchen Kreditgenoſſenſchaften 
haben noch immer als Hauptaufgabe die Sicherung einer 
genügenden Zahlungsbereitſcha ft. Daneben ſtehen 
die Sorgen, die ihnen einzelne ſchwache Konten be⸗ 
reiten, im Vordergrunde. Dabei wird immer das Augen⸗ 
merk darauf zu richten ſein, ob der Betrieb des Schuldners 
fachtüchtig und ſorgſam geleitet iſt. Liegt doch gerade für 
ſtädtiſche Verhältniſſe in der Perſönlichkeit des Schuldners 
eine weſentliche Gewähr dafür, daß der Kredit wirklich 
produktiv ſein wird und Zinſen und Abzahlung bringen 
kann. Selten iſt es richtig, einem ſchwach gewordenen 
Kredit einen neuen hinzuzufügen. Wenn das aber ſchon 
geſchehen ſoll, muß man zuerſt einen Wechſel in der Leitung = 
des Betriebes herbeiführen! Die Sicherſtellung des e: 
Kredits, die nicht verſäumt werden darf, ſteht erſt in 4 
weiter Linie bei der Beurteilung eines Kredits. Die Kriſe SĘ 
pa: gezeigt, welche Gefahren aus hohen Cingel: 
krediten erwachſen können. Diele Lehre der Kriſe muß 
für die künftige Arbeit beherzigt werden. i 


Unſere ländlichen Kreditgenoſſenſchaften E 
haben die Zinsſenkung in den letzten Jahren jo weit e 
gebracht, daß fie in den meiſten zu einem vorläufigen Ab⸗ 
ſchluß gekommen iſt. Die Sparer haben dazu beitragen 
müſſen, indem auch ihnen die Zinſen geſenkt wurden. Sie 
haben eingeſehen, daß in heutigen Zeiten hohe Zinſen bei 
ſicherer Verwaltung ihres Geldes nicht verſprochen werden 
können. Von einer Seite iſt an TAA Verband die Frage 
geſtellt worden, was wir veranlaßt hätten, um die Sen⸗ 
kung der Einlage⸗Zinsſätze der Poſtſparkaſſe und der kom⸗ 
munalen Sparkaſſen anzuregen. Ich bin hierzu der An⸗ 
ſicht, daß es nicht gut iſt, wenn wir uns mit unſerer Mei⸗ 
nung ungebeten vordrängen. 


Die Lage der ländlichen Kreditgenoſſenſchaften hat ſich 
durch die Konverſionder A ltſchulden grundlegend 
eändert. Bisher ſind für über 10 Millionen Altſchulden 
in unſeren Kreditgenoſſenſchaften Verträge abgeſchloſſen 
und von der Akzeptbank beſtätigt worden. Der Abſchluß 
der Verträge konnte erſt im Frühjahr 1935 beginnen. An 
Zinſen und Raten war im Jahre 1935 durchweg nur der 
erſte Termin fällig. Dabei hat ſich ergeben, daß der ganz 
überwiegende Teil der Schuldner der ermäßigten Verpflich⸗ 
tung voll nachgekommen iſt. Mehr als vier Fünftel des bis 
f 3 12 1935 fälligen Betrages an Zinſen und Raten 


Aber es bleibt noch viel zu tun. Das gilt auch und ge⸗ 
rade für den bäuerlichen Betrieb. Der Leiter der landwirt⸗ 
1 1 Buchſtelle in Breslau, der ſeit vielen Jahren die 
uchführungsergebniſſe von 300 bäuerlichen Betrieben mit 
einer großen Zahl von Gutsbetrieben vergleicht, ſagte mir 
kurzlich: Der bäuerliche Betrieb weiſt, betriebswirtſchaft⸗ 
lich geſehen, verhältnismäßig mehr Fehler auf als der 
Diaurchſchnitt der Gutsbetriebe. Nicht in der Schweine⸗ 
haltung: da find die wenigſten Fehler; ganz überwiegend 
würden Fehler in dem Anbauverhältnis der 
Feldfrüchte gemacht, die nicht, ausreichend auf die 
Bedürfniſſe des Betriebes und auf den Boden abge⸗ 
ſtimmt ſind. In zweiter Linie liegen die Fehler des bäuer⸗ 
lichen Betriebes im Rindviehſtall. Es ift augenfällig. 
daß die Milchleiſtung je Kuh in den von ihm beobachteten 
Betrieben auf den Gütern durchſchnittlich um ein Drittel höher 
liegt als bei den Bauern. Es ergebe ſich hieraus, daß die 
Fütterung, unterſtützt durch das Anbauverhältnis, auf den 
Gütern richtiger gehandhabt wird, und ferner, daß im Bauern⸗ 
85 zu viel ſchlechte Futterverwerter ſtehen. 
Weniger, aber beſſere Kühe würden denſelben Betriebserfolg 
bei geringeren Koſten ergeben. Nach der Statiſtik ergeben 
ſich für die letzten beiden Jahre in Schleſien bei Bauernwirt⸗ 
ſchaften 2400—2500 Liter, für den Großgrundbeſitz 3250 Liter 
je Kuh. Ich glaube, daß dieſe Erfahrungen unſerer Nach⸗ 
barprovinz Schleſien auch für unfer Gebiet zutreffen, wenn 
wir auch unter anderen Preis⸗ und Koſtenverhältniſſen wirt⸗ 
ſchaften. Die Berufs⸗ und Betriebsberatung unſerer Land» 
wirtſchaft bleibt in erſter Linie Sache der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, aber auch 
unſer Genoſſenſchaftsweſen wird verſuchen müſſen, beim Ein⸗ 
kauf der Handelsfuttermittel, durch Ausſprache auf genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Verſammlungen vim. den Betrieb zu beraten. Vor 
allem unſere Molkereien haben ſelbſt ein ſtarkes Intereſſe 
daran, den Viehſtall richtig geleitet zu wiſſen, aus dem ihnen 
die Milch geliefert wird. 
& Wenn wir bei ſolchen Fehlern auch darauf hinweiſen, daß 
noch keineswegs alle landwirtſchaftlichen Erfahrungen in 
jedem Betriebe verwertet werden, dann faßt uns die Sor ge 
um die Heranbildung unſerer Ju gend. 
Unſere Genoſſenſchaften haben keine beſondere Form der 
Jugendarbeit, und es würde auch zu einer Ueberorganiſation 
führen, wenn wir ſie verſuchten. Aber keine Gelegenheit darf 
unbenutzt bleiben, um unſerer heranwachſenden Jugend die 
Lücken ihrer Ausbildung zu ergänzen. Vor allem auch die 
Lücken in der Beherrſchung der deutſchen 
Sprache. Lernt unſere Jugend nicht mehr das Deutſche 
richtig leſen und 1 dann wird auch die Wirtſchafts⸗ 
weiſe darunter leiden. Wir würden wirtſchaftlich zurück⸗ 
gehen ſtatt vorwärts. Die letzten Jahre haben uns einen 
ſtarken Antrieb der Jugend gebracht zur 
Anteilnahme an allen gemeinſamen Arbeiten und 
dem Mitlernenwollen. Unſere Genoſſenſchafter, die dazu 
die Gabe haben, müſſen dieſem Streben entgegenkommen und 
ſich einſetzen, wo ir endeine planmäßige Arbeit geſchieht, die 
dem Lerneifer der Jugend dient. Sicher führen zuſammen⸗ 
hängende längere Kurſe in dieſer Arbeit weiter als einzelne 
Abende. Doch darf man auch dieſe zweite Möglichkeit nicht 
verſäumen. Wir haben nur eine Schule, die längere Aus⸗ 
bildungskurſe für die weibliche Jugend des bäuerlichen Hofes 
bat: Das ift die Haushaltungsſchule in Janowitz. 
Es iſt bedauerlich, daß ihre Beſuchsziffer durch die Not der 
Kriſenjahre nicht auf der früheren Höhe geblieben iſt, wo ſie 
ſich ſelbſt erhalten konnte. In einer Zeit, wo unſere Regie⸗ 
rung für ganz Polen das Fachſchulweſen ausbildet, müſſen 
wir danach ſtreben, daß wir eine ſolche Schule erhalten und 
verbeſſern. Dazu kann jeder beitragen, der dazu in der Lage 
iſt, ſeiner Tochter die Ausbildung auf dieſer Schule zu geben. 


Die genoſſenſchaftlichen Lehrgänge unſeres 
Verbandes zu Beginn dieſes Jahres waren von 77 Teil- 
nehmern beſucht. 


Ein unentbehrliches Mittel für die Weiterbildung des 
Landwirts und die Schulung der Jugend ift unfer „Land, 
wirtſchaftliches entralwochenblatt“, das wir 
mit der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft gu». 
ſammen herausgeben. Mit ihr arbeiten wir in der Fachbe⸗ 


nd bezahlt; für Zinſen allein iſt das Verhältnis noch gün⸗ 
tiger. 


Auch die Raten ſind zum größeren Teil planmäßig 
eingegangen, obwohl die Ernte meiſt ſchlecht war. Man 
kann alſo jagen, daß die ermäßigte Verzinſung und das 
Tilgungsverfahren ſich bewährt hat, wenigſtens 
in der mäßigen Höhe der Ratentilgung, die vorläufig vor⸗ 
geleden war. Das Moratorium, das Ende 1935 für 

Jahre eingeführt iſt, hat den Tilgungszwang u 
Wir können nur hoffen, daß die Schuldner ſich an dieſen 
Zuſtand nicht gewöhnen, ſondern freiwillig die Tile 
gung fortſetzen. Denn es kann für den Schuldner und 
eine Familie kein Glück bedeuten, die Tilgung auf ſpätere 
Jahre zu verſchieben. Wenn er irgend imſtande iſt, eine 
Abzahlung zu leiſten, ſo muß ſie freiwillig geſchehen, damit 
die heranwachſenden Kinder durch die ſpätere Sparkraft aus⸗ 
geſteuert werden können. Die Genoſſenſchaften aber brau⸗ 
chen die Tilgungsbeträge, damit ſie ihre Zahlungsbereit⸗ 
ſchaft in Ordnung halten, das Vertrauen der Sparer be⸗ 
halten und Mittel in der Hand haben, um ſpäter wieder 
anderen mit Kredit vorwärts zu helfen. S 


E 


Die Zahlungsbereitſchaft iſt auch in unſeren 
ländlichen Darlehnskaſſen durch die Feſtlage der Konver⸗ 
ſion noch wichtiger geworden. Die Mehrzahl der Genoſſen⸗ 
ſchaften hat dieſe Frage wohl beachtet und fügt ſich in die 
otwendigkeit, mit der Kreditgewährung einzuhalten, ſo⸗ 
lange nicht ein genügendes Bankguthaben die Zahlungs⸗ 
bereitſchaft ſicherſtellt. 
Die Statiſtik der Kreditgenoſſenſchaften unſeres Ber: 
bandes weiſt an Einlagen aus: 
Ende 1934: Spareinlagen: 52,8 Mill., lfd. Rechn.: 8,8 Mill., 
Ende 1935: Spareinlagen: 49,9 Mill., lfd. Rechn.: 7,5 Mill. 
Die Zahlen für 1935 Fnb wegen des Abſchluſſes der 
Zinsrechnung noch nicht ganz vollſtändig und erhöhen ſich 
noch etwas. Im ganzen dürfte ein Rückgang der Ge- 
ſamteinlagen von rb, 2 Millionen = etwa 3% vor: 
liegen, der zum größten Teil auf die oberſchleſiſchen 
Genoſſenſchaften entfällt. ś 
In Poſen und Pommerellen dürfte der 
Stand der Einlagen faſt unverändert jein*). 
Das ſtimmt mit dem Stand der Einlagen unſerer Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank überein, der im abgelaufenen Jahre eine 
geringe Erhöhung aufweiſt. 
Cas iſt die Frage aufgeworfen worden, wie diejenigen 
Schuldner zu behandeln ſind, die ihre Zinſen für Konver⸗ 
sb en nicht pünktlich bezahlen. Anſer Verband kann 
en Genoſſenſchaften darauf nur einen Rat geben: die 
pünktliche Bezahlung dieſer Zinſen muß 
gefordert werden. Nur bei ausnahmsweiſer Not⸗ 
lage kann es gerechtfertigt ſein, die Zinſen etwa bis zur 
lächſten Ernte zu ſtunden und daun einzufordern. Die 
a Entſcheidung darüber muß die Genoſſenſchaft ſelbſt treffen. 
Schuldner, die dieſe Zinſen auf die Dauer nicht bezahlen, 
werden ſchwerlich ihren Beſitz halten können. Man kann 
uch nicht von einer Genoſſenſchaft verlangen, daß He 
ſich damit abfindet; denn es gibt doch ſchließlich auch 
zahlungsunwillige Schuldner und ſolche, die unfähig find, 
ſelbſtändig zu wirtſchaften. Keine Genoſſenſchaft kann das 
Vertrauen der Sparer bewahren, wenn ſie nicht auf eine 
ordentliche Zahlungsweiſe hält. 

Bei den Handelsgenoſſenſchaften ijt der Wm- 
jag gegenüber dem günjtigen Erntejahr 1933/34 in dem 
vorigen Wirtſchaftsjahr 1934/35 beträchtlich zurückge⸗ 
gangen“), mengen- und auch wertmäßig. Wertmäßig 
fiel er von 37 Millionen auf rd. 33 Millionen Zloty. In 
dem jetzt laufenden Wirtſchaftsjahr iſt der Umſatz infolge 
der ſchwachen Ernte weiter erheblich zurückgegangen, was 
ſich aber bei den einzelnen Genoſſenſchaften ganz verſchieden, 
je nach der Ernte, ausgewirkt hat. Das geſchäftliche 
Ergebnis war im vorigen Wirtſchaftsjahr auch durch die 
Preiskonjunktur ſehr ungünſtig beeinflußt. Für das lau⸗ 
fende Wirtſchaftsjahr dürfte das Ergebnis an fih günſtiger 
werden als im vorigen Jahr, obwohl diesmal die Umjage 
noch weiter zurückgegangen ſind. Nur bei ſorgfältiger und 

uter Geſchäftsführung und bei äußerſter Einſchränkung der 
Inkoſten können dieje Genoſſenſchaften bei den heutigen Ver⸗ 


— — 

0) Stüdtiſche Krebitgenoſſeuſchaften. 
r PO 
Poſen 
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Ländliche Kreditgenoſſenſchaſten 
Spareinlagen; Lfd. Rehu.: Spareinlagen: Lfd. Ren.: 


1995: Städtiſche Kreditgenoſſenſchaften zuſammen zł 43 160 998 
„ Leündliche SNE zuſammen zł 14 198 278 


zł 57 359 276 


SC 1934: Städtiſche Krevitgenoſſenſchaften zuſammen zł 46 541 116 
a Ländliche Kreditgenoſſenſchaften zuſammen zł 15 166 585 


8 55 zl 61 707 701 
J Eins und Verkaufsgenoſſenſchaften (ohne ländl, Konſumvereine): 


OS RAT: dz dz 
Mengenmäßlger Uma tz . 1933/34 1934/85 

betreibe ` 1507 1271 488 
Düngemittel š 250 808 196 440 
Futtermittel g 370 678 341 075 
Kohlen 3498 312 234 
S Sämereien 26 680 046 
Kurtofſeln 389 


41.099 , 57 
Floty mäßiger Umiak 97 087 851 32 749 217 


376 


hältniſſen zu einer geſicherten Rentabilität kommen. De 


Jahre 1935. 


1985 1 407 8% 4236709 1242 82 7500 590 
i 1984 0 84 8 5249674 ` 18126263 873744 
Pommerellen 1995 7027202 120 % 

"engen e d 10 

ejien (1985 7 62 155 290 625 15 288 

3 o 1084 9900102 1481 046 280 024 1210 
Sob; 1935 580 000 40 000 583 802 19.574 
= 1034 570 01% 51516 508 522 25-380 
` Warjójnii OBA N N = 368 042 12 409 
109.8: SL = 203 762 18 680 

1985 365106596 _ 6644403 ` 13390881 807897 

1034 38502860 _ 7948756 14247574 919 014 
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Schuldnerſchutz hat den Zinſeneingang bei ihren Forderun 
gen ermäßigt und die Einziehung der alten Warenforde 
rungen auf lange Zeit verteilt und mit großer Arbeit ver⸗ 
bunden. Sie werden die Folgerung daraus ziehen müſſen, 
weit mehr als bisher den Verkauf ihrer Waren auf Bar⸗ 
zahlung abzuſtellen, ſchon um von der Verwaltung der 
wenden Zahl kleiner und kleinſter Konten mehr entlaſtet zu 
werden. 

Der Umjag der Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaften war mit rd. 5,2 Millionen im Jahre 1935 ähn⸗ 
lich wie im Vorjahre, wo er 5,35 Millionen Zloty betrug. 
Die Stückzahl der umgeſetzten Schweine von rd. 51000 war 
etwas geringer als im Jahre vorher!). ; 


Die Milchlieferung ift in den Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften unjeres Verbandes, die uns in beiden Jahren 
angeſchloſſen waren, von etwa 104 Millionen im Vorjahr 
auf etwa 91 Millionen Liter im Jahre 1935 zurückgegangen. 
Dieſe Zahl iſt ein Ausdruck für die ſchlechte Futterernte im 
Die erſten Monate des Jahres 1936 zeigen, 
daß dieſer Rückgang gegenüber dem Vorjahr ungefähr wież 
der ausgeglichen worden iſt. — Die Auszahlung betrug im 
Jahre 1935 8,10 Groſchen bei Freigabe der Magermilch 
gegenüber 7,75 Groſchen im Vorjahr, zeigt alſo eine kleine 
Verbeſſerung. Rechnet man die zurückgegebene Magermilch 
mit etwa 2 Groſchen, ſo ergibt ſich eine Verwertung von 
9,80 Groſchen für das Jahr. 

Ausgeführt wurden im Jahre 1935 1 130 000 kę 
Butter gegenüber 900 000 kg im Vorjahr. Es iſt kein Zwei⸗ 
fel, daß die Leiſtungen unſerer Molkereien noch weſentlich 
gehoben werden können. Das meiſte dazu müſſen aber die 
Landwirte ſelbſt tun; denn nur aus guter Milch 
kann eine gute Butter gewonnen werden. 
Unſere Molkereien ſollten dazu beitragen, indem fie die 
Reinheit der Milch bei der Bezahlung berückſichtigen, wie 
das einzelne Molkereien ſchon tun. Auch dürfen wir nicht 


aus den Augen verlieren, daß das Molkereiweſen anderer 


Länder Fortſchritte in der Technik und auf anderen Ge⸗ 
bieten der Verarbeitung macht Wir müſſen ſie uns auf die 
Dauer aneignen, wenn wir auf der Höhe bleiben wollen. 
Deshalb werden auch nur die Molkereigenoſſenſchaften, die 
eine geſunde Fin anzwirtſchaft führen, jederzeit 
imſtande fein, größere Aufwendungen für Verbeſſerungen 
des techniſchen Betriebes zu machen, um ſich auf die Dauer 


in der erſten Reihe halten zu können. 


Der Butterabſatz ift großenteils durch die Molkere i⸗ 
zentrale geführt worden. Sie hat ſich wiederum bei der 
Zuſammenfaſſung unſerer Molkereigenoſſenſchaften bewährt 
und wird in Zukunft eine immer noch größere Rolle ſpielen, 
da unfer Molfereiwejen gerade auf die Ausfuhr ange- 


wieſen iſt. Die Molkereizentrale hat im letzten Jahre eine 


vorzüglich arbeitende Kühlanlage nach dem neueſten 
Verfahren geſchaffen. Bei der Butterausfuhr hat 
ſich ergeben, daß unſere Molkereien in der 
Güte der Butter durchſchnittlich in unſerem 
Lande in der vorderſten Reihe ſtehen. Wir 
müſſen aber bemüht ſein, dieſen Rang durch eine wei⸗ 
tere Verbeſſerung der Güte zu behalten. Dazu tragen auch 
die Butterprüfungen bei, die von faſt allen unſeren 
Molkereien regelmäßig beſchickt werden, ſowohl die amtlichen 
Prüfungen wie die des Verbandes. Die Prüfungen des Ver⸗ 
bandes ſind ſeit Jahren auf die Bedingungen der Ausfuhr, 
alſo auf dauerhafte Güte, gerichtet und zeigen einen nach⸗ 
haltigen Erfolg. Für die Verwaltungsorgane und die Ver⸗ 
walter der Molkereien ſind ſie der ſicherſte Maßſtab für die 
techniſche Leiſtung des Betriebes. i 

Soeben ift ein Molkereigeſetz vom 22. April verz 
öffentlicht worden, das in 3 Monaten in Kraft treten ſoll. 
Es unterſtellt die techniſche Einrichtung der Molkereien der 
Aufſicht der Landwirtſchaftskammer, bei der ein Regiſter 
der anerkannte Betriebe und Z von Bes 
trieben, die zur Ausfuhr berechtigt find, geführt werden foll 
An die a hb ce Betriebe werden höhere An⸗ 
ſprüche geſtellt werden. Unſere Molkereien werden hierbei 
vom Verband beraten werden. Sie müſſen beſtrebt 
ſein, die Anerkennung als Ausfuhr betrieb zu 
erhalten. ; ; 


) Bichverwertungsgenofjenihaften, 


Stückzahl de ſetzten S 50785 Mu 
Stückza er umgeſetzten weine j / ca. 51 000 
ST, umiak 3 ER <. 84221 ca. 5,2 Mil. 
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Die Brennereien unjetes Verbandes erzeugten rd. 
18 Millionen Liter Spiritus gegenüber einer Million im 
Vorjahre. Die Verarbeitung von Kartoffeln war ungefähr 
dieſelbe. Das Mehr wurde durch die Erzeugung von Rog- 
genſpiritus erzielt. Für die kommende Kampagne wird 
eine Erhöhung des Kontingentſpiritus um etwa 10% vor⸗ 
28 gejeben. Die Erhaltung der Brennereien tjt für unſere leich⸗ 
teren Böden von weſentlicher LI, und es bewährt 
ſich der frühere Rat unſeres Verbandes, den Betrieb in der 
Hoffnung auf beſſere Zeiten und ſteigenden Inlandsabſatz 
fortzuführen. 
In den Umſätzen unſerer Zentralen ſpiegeln ſich die 

geſchäftliche Lage und die Umſätze unſerer Genoſſenſchaften 
wieder. Die Landw. Zentralgenoſſenſchaft hat 
im vorigen Herbſt über ihre Umſätze und Ergebniſſe be⸗ 
richtet. Sie konnte den Geſamtſtand ihres Geſchäfts er- 
halten, wenn auch die Umſätze, entſprechend den Ernten und 

Preiſen, zurückgegangen ſind. ; 2 
Die Landesgenoſſenſchaftsbank legt heute 

in der Generalverſammlung ihre Bilanz vor mit dem Vor⸗ 
ſchlag einer 4% igen Dividende aus dem Reingewinn wie 
im vorigen Jahre. Die nüchternen Zahlen jagen nur wenig 
über das Maß von Mühe und Arbeit, das aufgewandt wer- 
den mußte, um den Genoſſenſchaften über die Kriſe hin⸗ 
wegzuhelfen. Ich glaube aber, daß in den Genoſſenſchaften 
doch die ſtarke Stütze empfunden wird, die fie in dieſen 
Jahren an ihrer Zentrale gehabt haben. Die Zentrale 

jedenfalls iſt ſich bewußt, daß es ihre Aufgabe iſt, alles nur 
Mögliche zu tun, um unſer Genoſſenſchaftsweſen durch die 
Kriſe hindurchzuſteuern und geſund zu erhalten. 
Alnſer Verband hat im Jahre 1935 610 Revifionen durch⸗ 
geführt, die jetzt geſetzlich vorgeſchriebene einjährige Revi⸗ 
ſion wurde aljo eingehalten. Der Verband hat vermeiden 
können, aus dieſem Anlaß feine Beiträge zu erhöhen, 
konnte fe aber auch nicht ſenken. Es iſt natürlich, daß in 
Zeiten der Kriſe über die Höhe der Verbandsbeiträge ge⸗ 
klagt wird. Wir haben aber feſtſtellen können, daß ſolche 
Genoſſenſchaften, die durch die Neuordnung des Reviſtons⸗ 
weſens bei uns ausſcheiden mußten, nunmehr in dem neuen 
Verbande weſentlich höhere Beiträge zahlen müſſen. 
S Die Laſten unferes Verbandes beſtehen im 
weſentlichen in unſerem Perſonal, das er halten muß, um 
die Reviſionen und Beratungsarbeit durchzuführen. Mit 
weniger Perſonal können die Aufgaben nicht erfüllt werden. 
Mit ſchlechterem Perſonal, das billiger ſein könnte, würde 
nur Unheil angerichtet werden. Wir müſſen uns aljo mit 
dem Haushalt des Verbandes ſo abfinden, wie er iſt. Wir 
haben in den letzten Jahren darauf verzichten müſſen, 
Aeberſchüſſe zu erzielen oder auch nur Vermögenserträgniſſe 
zum Kapital zu ſchreiben, ſondern die Zinſen früher ange- 
ſammelten Vermögens ſind mit zum Haushalt verwendet. 
der Verband wurde zur Aufſtellung von 355 Bilanzen 
und zum Beſuch von 428 Verſammlungen in Anſpruch ge⸗ 
nommen; eine Tätigkeit, die über die vorjährige weſentlich 
hinausgeht). 

Es fanden 20 Unterverbandstage ftatt. Auf 
ihnen waren durchweg alle Genoſſenſchaften der Anterver⸗ 
bände vertreten. Tauſende von Mitgliedern nahmen daran 

teil. Die Verhandlungen der Anterverbandstage und die 
Wahl der Unterverbandsdirektoren und ihrer Stellvertreter 

zum Verbandsausſchuß haben eine eindeutige Zuſtim⸗ 
: wa, der Genoſſenſchaften zur Arbeit und 
Sg SECH ee unſeres Verbandes zum Ausdruck 

gebracht. 7 
Im Jahre 1935 waren es 40 Jahre her, daß die erſten 
unſerer Genoſſenſchaften ſich opak top Vor dreißig 
Jahren wurden wir ein ſelbſtändiger Reviſionsverband. 


ZAC *) Revifionsiätigfeit; 
Die Rovifionen verteilen sie auf bie ce PORĄ folgt: 
a) Bofe z 


i 
b) Bromberg 38 
el Lo Ą 86 
d) Kattowitz 40 Se 
610 (425 im Jahr 1084). 
Bilanzauſſtellungen: 355 s ) 
(1984: 301), 


Die 1995 aufgeſtellten Bilanzen verteilen ſich auf die Geſchüftsſtellen wie folgt: 
a) KU 280, b) Bromberg 52, e) Lobz 68, d) Kattowitz 1. 
zę erjammiungen: 428 
(194: 6345) 


-~ Sie verteilen ih auf die einzelnen Geſchüftsſtellen wie folgt: 
a SH, i 228 
b) Bromberg - 88 
Lodz SS ; 101 
- di Rattowig S GE 21 
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ſie ſchon vor dem Kriege in | 


deutſchen Minderheit gegeben. 


Nicht leicht ift diefe Selbſtändigkeit erworben. Wir Haben 
weren Kämpfen bes 


haupten müſſen. Alle großen und grun d⸗ 
fätzlichen Auseinanderſetzungen um das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen haben gerade 
in unſerer Mitte ausgetragen werden 
müſſen. Nach dem großen Kriege ift uns in jahrelangem 
Bemühen der Wiederaufbau und die Einigung der Genoſſen⸗ 
ſchaften bei uns gelungen, und wir haben den Deutſchen 
der anderen Teilgebiete beim Aufbau ihrer Genoſſenſchaften 
wirkſam helfen können. Wir 
Haltung und durch den Einſatz aller unſerer Kräfte für den 
wirtſchaftlichen Aufbau das Vertrauen auch der Regierungs⸗ 
behörden unſeres Landes erworben. 

Das konnte nur dadurch gelingen, daß unſere Arbeit 
von a Genoſſenſchaften verſtanden wurde und von 
ihrem Vertrauen getragen war. Wir wiſſen, daß dies leben⸗ 
dige Vertrauen immer aufs neue verdient werden muß. 
Möge dies Vertrauen auch künftig die Grundlage unſerer 
Arbeit fein! i 


Seien wir eine wahre Gemeinſchaft von 
tätigen Arbeitern an unſerer großen und 
guten Genoſſenſchaftsſache, jeder ſich ſel bſt 
bewußt, daß er an ſeinem Teil eine Verant⸗ 
wortung mitträgt! Jeder fühle, daß er ein Glied des 
Körpers iit, daß Verſäumniſſe und Fehler ihn mittreffen 
und daß er ſich mitfreuen kann, wo unſerer Arbeit ein Ge⸗ 
lingen beſchieden ijt! Jeder auch fühle ih für die Sel bſt⸗ 
zucht verantwortlich, die uns als Minderheit ſo beſonders 


nötig ift! 


Nur in innerem Frieden und in der Çin- 
tracht kann unſere Arbeit gedeihen, die auf dem 
Zusammenwirken jo vieler Kräfte und auf der gegenſeitigen 
Achtung und Förderung beruht. Nur durch Eintracht können 
wir die Achtung unſerer Mitbürger und des Staates be⸗ 
wahren. Vielleicht war dieſe Eintracht nie mehr bedroht 
als in den letzten Jahren. Unſer Genoſſenſchaftsweſen hat 
keine Urſache und keinen Anlaß zu der Parteiung in unſerer 
letzten Jahre in den Streit hineingezogen worden. Unſer 
Verbandsausſchuß hat dazu in ſeiner Erklärung vom 28. No⸗ 
vember 1935 Stellung genommen. Sie iſt Ihnen allen be⸗ 


kannt, ich brauche ſie nicht zu wiederholen. Die Folgen der 


Uneinigkeit können unſere genoſſenſchaftliche Arbeit ſchwer 
treffen. Sorgen wir, daß das Feuer der Zwietracht bei uns 
gedämpft wird und daß wir alle guten Willen zeigen und 
achten, wo er uns entgegentritt! Bisher hat im ganzen das 

Bewußtſein gemeinſamer Not und Sorge in 
unſeren Genoſſenſchaften das Trennen de über: 
wogen und überbrückt. Die 30 Jahre gemeinſamer 
Arbeit und gemeinſamer Kämpfe für ein einiges Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen ſind nicht vergeblich geweſen. Möge da rum 


unſer Genoſſenſchaftsweſen jid auch in aus 


kunft bewähren als eine lebendige Kraft, 
die im Frieden einigt und durch die gemein⸗ 
jame Arbeit uns alle immer wieder zuſam⸗ 
menführt! Möge uns auch weiter voranleuchten der 
Wahlſpruch: i SE SS 

Einer für alle, alle für einen! 


Nach der mit langem und herzlichen Beifall aufgenom⸗ 
menen Rede des Verbandsdirektors ſprach Herr Golz, Gras 
biniec, im Namen der deutſchen Genoſſenſchaften 
Mittelpolens, die ſeit 1% Jahren dem Poſener Ver⸗ 
bande angehören. Er ſagte, daß die Vorfahren der heu⸗ 
tigen Deutſchen in Mittelpolen vor 150 Jahren aus Poſen 
und Weſtpreußen ausgewandert ſind und in ihrer neuen 
Heimat blühende Dörfer und Städte mit einer großen In⸗ 


duſtrie geſchaffen haben. Nach der durch die Regierung vers 
fügten Neuordnung des Genoſſenſchaftsweſens ſind die deut⸗ 


ſchen Genoſſenſchaften Mittelpolens in die Zuſammenarbeit 
mit den deutſchen Genoſſenſchaften Weſtpolens eingetreten. 
Herr Golz dankte dem Poſener Verbande mit herzlichen 
Worten. Die Deutſchen Mittelpolens jeien ſtolz auf die Lei⸗ 
ſtungen ihrer Vorfahren, ſie ſeien ſich aber bewußt, daß ſie 
noch viel von den Deutſchen in Weſtpolen auf dem Gebiete 
des Sea lernen könnten. Sie haben 150 
Jahre hindurch deutſche Sprache und deutſche Kultur hoch⸗ 
gehalten und ſich die Achtung der polniſchen 1 er 


worben. Sie würden ſich auch in Zukunft gem a m 


haben uns durch eine klare 


Trotzdem ift es auch im 


unſerem Deutſchtum an das Wort halten: Gerede iſt nichts, lang anhaltendem Beifall begrüßt. 3 


Taten find alles! Die Deutſchen Mittelpolens fühlten fi 
glücklich, eine jo große Anzahl deutſcher Genoſſenſchafter zu 
der Tagung entſenden zu können, und würden im nächſten 
Jahre noch zahlreicher vertreten ſein. Sie ſeien mit den 
Deutſchen Weſtpolens wie in einer großen Familie ver⸗ 
bunden. Sie nähmen Kraft und neues Wiſſen von der 
Tagung mit in den ſchweren Kampf des Alltags. 


Für die deutſchen Genoſſenſchafter Klein⸗ 
olens und Wolhyniens pań Verbandsanwalt 


ofef aus Lemberg. Die von ihm vertretenen 82 deutſchen 
Genoſſenſchaften gehören Zelt 1934 dem allgemeinen War- 
ſchauer Reviſionsverbande an, haben aber innerhalb dieſer 
Organiſation einen eigenen Verband mit Selbſtverwaltung 
behalten. Die deutſchen Genoſſenſchaften Kleinpolens wür⸗ 
den in Zukunft ebenſo zuſammenſtehen, wie ſie es in der 
Vergangenheit getan haben, denn jie wüßten, daß ſie nur 
durch engen Zuſammenhalt ihre Angelegenheiten regeln 
können. Der Lemberger Verband deutſcher landwirtſchaft⸗ 
licher Genoſſenſchaften habe in den Jahren der Zuſammen⸗ 


arbeit mit dem Poſener Verbande gern Fühlung gehalten. 


Herr Bolek gab der Hoffnung Ausdruck, daß die innere Ber- 
i ges er von ihm vertretenen Genoſſenſchaften mit 
den Poſener Genoſſenſchaften erhalten bleiben möge. 

Der vos Beifall, den die beiden Sprecher aus Mittel- 
polen und Kleinpolen fanden, zeigte, wie ſehr die anweſen⸗ 
den Genoſſenſchafter mit ihren Worten übereinſtimmten. In 
der weiteren Ausſprache nahm ein Genoſſenſchafter zu den 
Bemerkungen des Verbandsdirektors über die Milchwirt⸗ 
lch in bäuerlichen und Großgrundbeſitzerbetrieben Gtel- 
ung. 


R: Nach dem Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
Jahresrechnung, den Herr Anterverbandsdirektor Warm⸗ 


bier, Kolmar, erſtattete, wurde dem Verbandsvorſtande 
ohne Widerſpruch Entlaſtung erteilt. 
Ergebnis der Abſtimmung und die darin enthaltene Ver⸗ 


trauenskundgebung für den Verbandsdirektor und bie Mr- 


beit des Verbandes wurde von den Anweſenden mit lautem, 
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Das 


Der in der Tagesordnung angekündigte Vortrag d 


Berliner Profeſſors Dr. Burkert mußte leider ausfallen, da 


dem Gelehrten die Einreiſeerlaubnis nicht erteilt worden 


war. Für ihn war in letzter Minute der durch ſeine wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Forſchungsreiſen und vielen unſerer Lefer auch 
aus ſeinen Büchern bekannte Ornithologe Gerd 
Heinrich aus Boröwki, Kreis Zempelburg, eingeſprun⸗ 
gen, den auch die Leſer unſeres Landwirtſchaftlichen Kalen⸗ 
ders für 1935 aus einem von ihm ſtammenden Aufſatz her 
feunen. Er hielt zum Abſchluß der eindrucksvollen Tagung 
einen feſſelnden Lichtbildervortrag über die große For⸗ 
ſchungsreiſe, die er in den Jahren von 1930 bis 1932 zur 
ſammen mit ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin nach der 
Awe b Inſel Celebes unternommen hat. Die zoolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft hat die Verdienſte unſeres Landmannes 


um die Erkundung der Tierwelt Oſtindiens hoch eingeſchätzt. 


Der Vortrag bot den Zuhörern Gelegenheit zu erfahren, mit 


welchen endloſen Mühen, Strapazen und Gefahren dieje Gre 7 


Dag zäher Forſcherarbeit erkämpft werden mußten. Sie 
ankten dem Vortragenden mit reichem Beifall. 

Die genoſſenſchaftliche Tagung des Jahres 1936 iſt nun 
vorüber. Sie hat, wie wohl keine andere vorher, den tiefen 
Ernſt genoſſenſchaftlicher Arbeit und genoſſenſchaftlichen Ver⸗ 
antwortungsgefühls kundgetan. Sie hat gezeigt, daß alle 
Genoſſenſchaften wie ein Mann zuſammenſtehen, wenn es 
darum geht, zu dem gemeinſchaftlichen Werke zu halten, an 
dem jie alle mitgebaut haben und wetter mitwirken und 
an dem ſie Mitverantwortung tragen. Nur einer guten 
Sache, die durch ihren Erfolg Zeugnis von ſich ſelbſt ablegt, 
kann ſolche Einmütigkeit zuteil werden. Neugeſtärkt gehen 
unſere Genoſſenſchafter nach dieſem Verbandstag wieder ait 
ihre Arbeit, die in ſtiller Pflichterfüllung liegt und der Ge⸗ 
ſamtheit dient. Der einzelne Genoſſenſchafter iſt ſich erneut 
mit Stolz bewußt geworden, welchen inneren, perſönlichen 
Halt ihm die genoſſenſchaftliche Arbeit gibt, die dem Frieden 


dient und die gemeinſamen Kräfte zu aufbauender Arbeik 


vereint, zum Beſten unſeres ganzen Landes. 


Mitgliederverſammlung der Landesgenoſſenſchaftsbank. 


Die Landesgenoſſenſchaftsbank hielt unter Leitung ihres 
Aufſichts ratsvorſitzenden, Freiherrn von Maſſenbach⸗Kouin, am 
13. d. Mts. im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ihre diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung, die von 
ungefähr 180 ſtimmberechtigten Teilnehmern beſucht war, ab. 


Ihr Vorſitzender, Herr Dr. Swat, führte zu dem vorliegenden 


gedruckten Geſchäftsbericht für 1935 ergänzend aus: 
Obwohl die wirtſchaftliche Schrumpfung ſeit 1929 anhält, 


hat die Landesgenoſſenſchaftsbank ihre Grundlage feſtigen 
können. Ihre Liquidität war immer ausreichend und ift heute 


gut. Seit 1929 ſind die Geſchäftsguthaben von 4,2 Millionen 
auf 5,15 Millionen, die offenen Rücklagen von 1 Million auf 
1,432 Millionen bis Ende 1935 ange wachſen. Die drei der 
Bank in Poſen und Bromberg gehörenden Gebäudegrundſtücke 
haben ihren buchmäßigen Wert von zł 635.000, — auf 
zł 606.000, — in derſelben Zeit vermindert, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen iſt, daß inzwiſchen der Grund und Boden des bisher 
im Erbbaurecht ſtehenden Gebäudes in Poſen, Meja Marſzalka 
Pilſudſkiego 12, für etwa zł 55.000, — erworben wurde. 


Im beſonderen Maße kam den angeſchloſſenen Mit- 
gliedern die Herabſetzung der Zinsſpanne der vergangenen 
IJ hre zugute. Die Höhe der Sätze ſelbſt war gewöhnlich 
niedriger als bei den anderen Inſtituten. Die Unkoſten 
konnten von zł 653.000, — im Jahre 1929 auf zł 491.000, — 
Ende 1935, alſo um zł 162.000, — herabgeſetzt werden. Dabei 


ijt hervorzuheben, daß der Perſonalſtand eher etwas höher 
blieb. Die Zinsſätze blieben im Jahre 1935 unverändert. Es 


konnten einer Reihe von ſchwachen Genoſſenſchaften, be⸗ 
ſonders Ein⸗ und Verkaufsvereinen, Zinshilfen und Zins⸗ 
nachläſſe gewährt werden. Der alte Grundſatz, in beſſeren 
Jahren ausreichende Rückſtellungen zu machen, um in 
ſchwächeren Zeiten beſſer durchzuhalten, bewährt ſich jetzt. 
Die im vergangenen Jahre aufgetretene Kriſe der Danziger 
Gulden währung blieb ohne Nachteile für die Bank. Die 
Hlotywährung blieb im Berichtsjahre feft; im laufenden Jahre 


zwang jedoch der bedenkliche Goldabfluß die Bank Polſki ag - 


Deviſenzwangswirtſchaft. 
Es war nie Gewohnheit, in der Mitgliederverſammlung 


irgendwelche Vorausſagen hinſichtlich der wirtſchaftlichen Ente ` 


wicklung im allgemeinen und beſonderen zu machen. Man darf 
jih nur auf Ausblicke beſchränken. Die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
bank will auch künftig alle Kräfte anſtreugen, ſich in den Dienſt 


| ihrer Genoſſenſchaften zum Wohle des Ganzen zu ſtellen. Der 


Vortragende ſchloß mit der Hoffnung auf eine vertrauensvolle 
Zuſammenarbeit und gedachte ausklingend dankbar und o: 
erkennend der treuen Mitarbeit der Gefolgſchaft. 

Pflichtgemäß wurde darauf der Bericht über die durch den 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften vorgenommene Prüfung 
vom Leiter der Verſammlung verleſen. : 

Danai trug Herr Direktor Boehmer die ausliegende Bilanz 
und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ergänzend vor. Cute 
ſprechend dem Vorſchlage der Verwaltung wurde die Mus- 
ſchüttung einer 4% igen Dividende beſchloſſen. 

Die Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung wurde 
einſtimmig genehmigt, dem Vorſtand und Aufſichtsrat Gnt- 
laſtung erteilt und der Reingewinn von zł 287.242,56 wie 
folgt verteilt: : i 

Zuſchreibung zum Reſervefonds zt 29.000, — 
zur Betrie bsrücklage . „ 42.810,64 
4% Dividende 206.1917 
ferner zur Betriebsrücklage ... „ 9.240,45 

i > zł 287.242,56 

Der übrige Teil der Tagesordnung wickelte [ich ordnungs⸗ 
mäßig ab. 


Die turnusmäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder, 


die Herren Freiherr von Maſſenbach, Schultz, Pohlmann, 
Stoeber und Bremer, wurden einſtimmig wiedergewählt. An 
Stelle des aus Geſundheitsrückſichten ausſcheidenden Herrn 
Dr. Kammel wurde Herr Konſiſtorialrat Hein einſtimmig gewählt. 
Wie der Verbandstag, ſo zeigte auch die Mitgliederber⸗ 
ſammlung eine erfreuliche Geſchloſſenheit und Einmütigkeit. 
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EE, (Bottfegittg von Seite 370) g Séi gepftüg, | ondern auch geſchält haben. Es heißt zwar, da man > 
28 von 50 Rindern auf einer Weide durch Blitzſchlag getötet d Getreidefliegengefaht die Stoppeln bald nach der Ernte A S 


damit bie Ausfallkörner, welche ſehr gute i 
urden. Derartige Verluſte laſſen fih faft immer vermeiden, | bie Winterbrut ER ſchnell heben 115 Gm, = 


wenn bei der Anlage der Umzäunung von vornherein für einen umgepflügt wer! 5 i ; 

m h erden können. Bei uns ſcheint 

entsprechenden Blitzſchutz geſorgt wird deſſen Anbringung fih [don tmp 1 ode nicht bewährt zu ha gi RAK pa: komie 
ett empfiehlt. Eigenartigerweiſe find derartige Einrichtungen] mirte, die nach der Ernte geſchält haben, große Verluste zu ver⸗ 

r der Praxis nur wenig bekannt, obwohl fie leicht ſelbſt herſtell⸗]J zeichnen haben. Vielleicht lag es an der Trockenheit, vielleicht 
bar find. Die Schutzvorrichtung beſteht darin, daß man die] auch an dem nicht genügend tiefen Pflügen, daß es doch ni Le 
5 Prater iſt, dieſe Schädlinge p" vernichten. Wir bitten daher 

dieſem Gebiete haben, uns ihre 


raktiker, die Erfahrungen au 
IR Beobachtungen mitzuteilen. 


A IE MD Draht d ES g E S 
= ege, ZZA? : Frage: Verkitten von Fugen 1 5 55 a 
URL UE man die Fugen auf dem e Ergo deziten, um eine Saal S 


Re er gutvermiſchung zu vermeiden? A 
maz Lem Lens ` Antwort: Man reibt etwas Quark fein auf, vermengt ihn 


ir AE EJ . | mit der doppelten Menge Brandkalk oder Schlemmkreide und ſetzt 
gd d RS Waſſer zu, bis die Maſſe zähe SĘ Dieſen Kitt ſchmiert man dann 
M y SS SE mit einem Holzſpatel in die Ritzen des Speicherbodens ein. 
f Frage: Schutz des Hafers vor der Fritfliege. Gibt es eine 
Möglichkeit, um den Hafer vor der Fritfliege zu ſchützen? 
" „Antwort: Bei Fritfliegengefahr wird zeitige Ausjant im 
> BRR SBE E Frühjahr empfohlen, damit der Hafer ſchon etwas geſtärkt iſt 
8 gen dicht am Zaunfahl durch einen Draht, und zwar | wenn die Schwärmzeit der Fritfliege im April BE u 
durch ein: und zweimaliges fejtes Umſchlingen miteinander vers wird empfohlen, etwas Gerſte in den Hafer einzuſäen (3:4), da 
bindet. Der Draht wird dann, wie es unjere Abbildung zeigt, die Fritfliege ſolche Gemengeſaaten nicht befallen fol. EE 
1-2 m tief bogenförmig in den Erdboden geleitet; günſtig ift Frage: Kohl- oder Runkelrüben. Iſt es bejier Runkel⸗ oder 
natürlich, wenn er bis zum Grundwaſſer geführt werden kann. Kohlrüben für Futterzwecke anzubauen? RZE 
Am beiten bewährt haben ſich Drahtſeile von mindeſtens 5 mm Antwort: Bei der Beantwortung dieſer Frage muß man ſich 
Stärke. Die feſte Verbindung mit den Koppeldrähten erfolgt | vor allem nach den klimatiſchen Verhältniſſen der Gegend richte. 
durch Verlöten, in der Erde wird das Seil zweckmäßig ausgefranſt | Die Kohlrüben lieben Wen Ha und kosy kalte Witterung 
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und gleichmäßig verteilt, Es iſt nun keineswegs notwendig, an beſſer als die Futterrüben. er Nährſtoffgehalt der erſteren i 
5 em Pfahl einen derartigen Blitzableiter anzulegen. Die An- | aber etwas höher als bei den Futterrüben, In einzelnen Gegen⸗ 
SE in Entfernungen von je 50 m ift ausreichend. Wichtig ift | den hier in der Provinz, wie 3. B. im Netzebruch, wo es gez 
A SW doch, daß ſämtliche Eckpfähle mit einem Blitzſchutz verjehen | nügend Feuchtigkeit gibt, hat man mit Kohlrüben beſſere Er⸗ 
WO 5 5 tune gemacht als mit ben Futterrüben, da die erſteren das 
5 - uspflanzen, das ert im Mai erfolgen kann, gut vertragen, 
Man kann fie auch noch nach Winter wijgen(cudć, wie z. B. fach 

ibenwanzenbefalls⸗ 


Su Me 10 i Landsb Gemenge, anbauen. in Ri s: 
Fragekaſten Ee Meinungsaustauſch beten iiD 11 1 adi E man die Run⸗ 


3 ö z EE GE SE Een SE 1 SH pam 915 * 
(e % ine Lë eine beſſere Arbeitsverteilung erzielen: Allerdings hat auch die 
Wie baue ich mir eine Kartoffelpflanzlochmaſchine? Kohlrübe ihre Feinde, und ihr Anbau wird manchmal 57 5 
e a IAA u r Erdflöhe ſehr in Frage gehat, | | 
te einfache Kartoffelpflanzlochmaſchine konstruiert, die Beachtung] Frage: Schutz der Pferdebohnen vor der Blattlaus, Gibt 
dient. Als Fahrgeſtell benutzt Herr Kuß das Vorderteil von c Mitte! = Pferdebohnen vor der Blattlaus 
T m nein Sieg ad meldes ba s A arioffeip ion e Ce Mittel, um die Geen vor der 0: 
+D0)g; hängt Das Letztere beſteht aus einer Welle ŚĆ A> . D SE 
ji it ei ; i pa Antwort: Die Pferdebohnen find möglichſt zeitig auszuſäen 
Akazienholz mit einer Kettenvorrichtung zum Anhängen an und a i 55 en sin Schnelsen von m 
afer, Möhren, 91 u m den Bohnenſchlag anzulegen, da der 
äuſebefall zunächſt an den Ackerrändern beginnt. 
Wöüſſerige Milch. Die Milch meiner Kühe ijt ſehr dünnflüſſig 
; und fteht bläulich aus, auch der Fettgehalt ift ſehr geriuß⸗ Wie 
a kann ich für Abhilfe ſorgen? Be R 
"Bi Antwort: Die Urſachen können in ſchlechter Beſchaffenheit 
A des Futters, ferner auch in Verdauungsſtörungen und Ange 
8 5 zu ſuchen fein, Es empfiehlt ſich, nur geſundes utter von einwand⸗ 
SEES Bes Beſchaffenheit zu verabreichen. Jede einjeitige Fütterung, 
R vor. allem mit Fabrikabfällen, wie Schnitzel, Schlempe uſw., iſt zu 
vermeiden. Neichliche Gaben von Heu find ſehr zu empfehlen. 
Bei Vorliegen von Verdauungsſtörungen it eine Anregung der 
Darmtätigkeit durch Rojal, Kalmüswurzeln oder gekochten 
| Erbjen angebracht. „„ 
r Melaſſe für Schweine. If Melaſſe auch für Schweine ges 
fart eignet? gi welchen Mengen i" man fie SE 9. G. 
Antwort: Melaſſe i beſonders für Maſtſchweine gut eignet, 
bei Jungſchweinen iſt dagegen Vorſicht geboten. An aſttiere 
ibt man je nach Gewicht Gaben bis 750 g pro Tier und Tag. 
an miſcht die Melaſſe am beſten mit gleichen Teilen Waſſer un 
ibt ſie im Troge dem Schrote bei. Die Miſchung muß jeden Tag 
riſch bereitet werden. i | 


A 
Frage: Stallmiſterzeugung. Wieviel Stallmiſt wird bei aus⸗ 
reichender Einſtreu von einem Stück Großvieh jährlich SE 5 


eide das Ab i ; i 
17 m es 3 Antwort: Auf ein Stück Großvieh rechnet man jährlich rund 

ZZ f 100 dz Stallmiſt. Da jedoch während der Lagerung Verluſte aufs 

DA Zur Bekämpfung der Getreideſliegen. ; Feld b wird man im Durchſchnitt nur etwa die Hälfte auf dass 
S Die Getreideflie n, wi RER a RAE S eld bringen. “ f: 
Watz haben im legie Set WE le aaa Frage: Grasvernichtung. Wie kann man Gras und Unkräuter 
ARA angerichtet, daß auch jetzt noch im Mai Winterſaaken auf Wegen und auf dem Hofe vernichten? 3 SC 
e perben muihjten, Einige Praktiker haben beobachtet, Antwort: Ein gutes Mittel gur Vertilgung von Gras 
R W nik Betriebe, die keine Schälfurche im Sommer | Unkraut auf Wegen und zwiſchen dem Single ter des Hofes 

tn zur Winterung nur gepflügt haben, nicht diejen | unverdünnte Heringslake. Auch eine ſtarke Kainitlöſun 
verzeichnen hatten wie jene Betriebe, die nicht nur | gut dazu ve. wenden. AE R SES 
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Uachtrag zum Derbandstag. ; 

Unter der Ueberſchrift: „Meine Fragen an den Verband 
deutſcher A MOM in Polen“ ſchreibt Herr Uhle in 
Nr. 113 der „Deutſchen Nachrichten“. Er fragt, 

1) welche Haltung der Verband den Genoſſenſchaften 
gegenüber ſäumigen Konverſionsſchuldnern einnimmt und 

wünſcht, 

2) daß der Verband bei der Regierung Vorſtellungen 
erhebt gegen die nach feiner Meinung zu hohen Habenzins⸗ 
ſätze der Steak und der ſtaatlichen Banken. 

Der Verbandsdirektor hat zu beiden Fragen in feinem 
Jahresbericht Stellung genommen, auf den hiermit verwieſen 

wird. Herr Uhle ſchreibt das auch ſelbſt in feinem Artikel. 
Wenn unfer Verband nicht unaufgefordert gegenüber der Re⸗ 
gierung die Zinspolitik der jtaatlichen Banken kritiſiert, fo 
wird das jeder Genoſſenſchafter verſtehen. Das Streben, mit 
einer ſolchen „Initiative einen billigen Beifall bei manchen 

eiſen zu erwerben, kann für unſere Verbandsleitung nicht 
maßgebend ſein. 

Herr Uhle beſpricht dann ſeinen Vorſchlag in der Gene⸗ 
ralverſammlung der Bank, die Genoſſenſchaften ſollten auf 

die Dividende verzichten, die Bank fole dagegen auf die Une 
koſtenerſtattung beim Konverſionsverfahren verzichten. Er 
bemerkt ſelbſt, daß die Beteiligung der E mit 

Antellen an der Bank und andererſeits am Konverſionsver⸗ 
fahren ganz verſchieden gelagert ſind. Dividende und Kon⸗ 
EE lajjen ſich alſo gerechterweiſe nicht gegen⸗ 
i g verrechnen. Die Generalverſammlung hat auch den Bore 
chlag des Herrn Uhle entſprechend eingeſchätzt und einſtim⸗ 

mig die Vorſchläge der Verwaltung angenommen. 
Herr Uhle fährt dann fort: 
„Was mich zu meinem Vorſchlag veranlaßte, war aber das 
Vewußtſein, daß gerade diejenigen unjerer Genoſſen erneut be⸗ 
laſtet werden, die ſchon in ber wierigſten Lage find, die teils 
weiſe noch durch Stellung zuſätzlicher Sicherheiten Sonderunkoſten 

gabe und die, wie ihor vorher erwähnt, zum Teil große Mühe 
aben, ihren Jinsverpflichtungen nachzukommen.“ 

Hierzu ſei bemerkt, daß die Konverſionskoſten, die der 
Bank zurückerſtattet werden, von den ſtaatlichen Zuſchüſſen 
einbehalten werden, die den Genoſſenſchaften, nicht 
aber dem Einzelſchuldner zuſtehen. Letzterer wird daz 
von alſo nicht berührt. Wenn Herr Uhle die Veröffentlichun⸗ 
Se Kr der Konverſionsabteilung unſerer Bank und ihre Rund: 
ſchreiben läſe, würde er das auch bemerkt haben. 

Herr Uhle ſchließt dann folgende Ausführungen an: 
„Freilich an die Menſchen, die die Ankoſten und Zinſen auf: 
bringen ſollen, und daran, ob ſie das können oder dabei kaputt 

ehen, denkt man ſcheinbar im eben aus weniger und über⸗ 
ſchatzt nach wie vor die Leiſtungsfähigkeit vieler enorer wie 
“  unferer geſamten Wirtſchaft in den weſtlichen SS ſchaften 
ewaltig. Darum mochte über meinen e ubi owohl Herr 
Pr Swart wie auch Herr von Maſſenbach ruhig lächeln — das 


bereitet als den Herren am Vorſtandstiſche, was unſer Berhan 

gentlich aus eigener Initiative dazu beitragen kann, um die 
télen gefährdeten Landwirtſchaften in unſerem Gebiet durch die 
Kriſe hindurchzubringen und damit für die kommende Generation 
als Arbeitsſtätten und Lebensraum zu erhalten.“ 

Dieſe Ausführungen kennzeichnen die Beweggründe, aus 

denen Herr Uhle ſeine Anfragen und Anträge geſtellt hat. 
Wir halten es nicht für nötig, darauf etwas zu erwidern. 


Verband deufiher Genoſſenſchaflen in Polen. 


A Geldmarkt. 
-~ — Kurie an der Poſener Börje vom 18. mai 1936 
Ban Polſti⸗ Akt. (100 21) 21 103.50] Landſchaft (früher 

4% Konpertlerungspfandbr. 41% amortiſierbare 
der Del, Handſch. ..... ——% Golddollarpfandbriefe 
44% $totypfandór. der Pol. Dollar zu 218.90 .. .. . 46.— % 
Landſch. Ser I...... 40,25% 14% Dollarprämienanl. 
| 4% %umtgejl. Gold⸗Ztoly⸗ Ser. III (Stck. zu 5 5) 53.— 
; fandbrieſe der Poſener 15% itaati. Konv.⸗Anleihe 51—%, 
Bure an der Warſchauer Börſe vom 18. mai 1936 © 
9% ltaai!, Konv.⸗Anleihe 52.759, | 100 ſchw. Franken 1 171.95 
5 2% Prämien⸗Inveſti⸗ 100 holt. Guld. 

fi 


[d. 21 359.20 


5 onsanleihe Em. .. 100 iſchech. Kronin .-. zł 22.08 
100 deutſche Mark.. zł 21345 [1 Dollar = .:...... zł 5.9175 
100 franz. Fran. . zł 850111 Pfd. Sterling .. 21 26,40 
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Ändert nichts an der Tatſache 1 mir offenbar mehr Sorge 


Leinſamen .... 4400—46,00] Haferſtroh, gepr.. 3.59.90 

Senf . 82.00—84.00 Gerſtenſtro poje, 2.002. 
Sommerwicke .. . 25.00 27.00] Gerſtenſtroh, gepr. 2.50—2.76 ` 
eluſchten . . 25.50 27.50] Heu, lofe „....  5.50—600 
iktorſgerbſen „ 21.00—25.004 Heu, gepreßt. 6.00 6.50 

l RR reien 21.00 28.00 gc, loſe .. 6.256. 

Blaulupinen ... 10.50 — 11.00] Netzeheu, gepreßt. 7.25775 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
nn 


ette (e 
Kr Maßnahme wird beſonders empfindlich wirken, wenn bei 


einer Einfuhrgenehmigung ſoll ja nicht mehr 
bin mit einer vierzehn⸗ 
ägigen Verſpätung in der gerechnet werden. 

Wir empfehlen dringend, wo Bedarf in kompletten Mäh⸗ 
maſchinen oder deren Erſatzteilen vorliegt, ſich rechtzeitig für den 
Kauf zu entſchließen. Wie das Geſchäft in Mäßmaſchinen ſich 
bisher anläßt, iſt damit zu rechnen, daß in der Bedarfszeit ein 
zac eintreten wird. $ 

üßlupinen: Die Fa. Lupinus, Choinice hat, mit Rückſicht 
auf die vorgeſchrittene Jahreszeit, die Preiſe für Süßlupfnen 5 
zu Grünfutter⸗Anbauzwecken auf 100 zł für 100 kg ermäßigt. 
Der Ausnahmepreis iſt deshalb eingeführt worden, um den 
ntereſſenten Gelegenheit zu geben, auf verbilligte Weiſe Er 
ahrungen im Anbau von Süßlupinen zur Gewinnung von Grün⸗ 
utter zu au ee Als Mindeſtmenge wird für den Bezug 50 kg 
genannt (ausreichend als Saat für 1 pr. Morgen). Ausdrücklich 
wird aber zur Kenntnis gegeben, daß es nicht geſtattet iſt aus 
Meier Saat Samen zu ziehen, Wir Hnd gern bereit, entſpre⸗ 
chende Aufträge ſofort auszuführen und erwarten im Bedarfs⸗ 
falle Beſtellungen. à 4 ; : 

Fachwiſſenſchaftliches Propaganda⸗Material können wir jeder 
zeit zur Verfügung ſtellen. : 


Marktbericht der Molkerei⸗Fentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem Butter⸗ 
markte (Ba unverändert geblieben. Der Inlandsverkauf hat 
faſt vollkommen aufgehört, ſo daß alles reſtlos exportiert wird. 
Da die Nachfrage in England gut iſt, iſt anzunehmen, daß die 
SA. vorläufig zu halten ſein werden. RA 

s wurden in der zeit vom 18-—19, d. Mts. ungefähr fol 
gende Preiſe gezahlt: a Kleinverkauf 1,40—1,50, engros 
1,20 zł pro Pfund. Die übrigen inländiſchen Märkte jowie der 
Export brachten etwas höhere Preiſe, = 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe 
sa vom 19. Mai 1936, 
Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 


Nichtpreiie: Gelblupinen ... 13,00-13,50 
Seradellsaa 25.00 27.00 
15.00— 15.25 = 


Rotklee, roh . . = 
23.00—23,25 


ieferun 


Roggen 
gejunb, trocken 
Weizen 


Braugerſte Weißklee — 

Mahlgerſte Schwedenkles = 

700—725 el, 15.75—16.00 | Gelbklee entſchält. — 
Mahlgerſte Wundklee — A 
670680 ell, 15.50-15.75 | Speiſekartoffeln 4.254.790 
15.50 15.75 Qetnfuhen .... 18.25—18.50 


TEE ES 
Standardhafer . . 


15,00—15.25] Rapskuchen . + « 15.00-15.95 
Roggen lusjugg> Sonnenblumen⸗ ZE 
me 5%... 20:75—21.25 kuchen . 17.00—17,50 
Weizenmehl 65%  3275—33.25| Sofaihrot . .... 21.00-22.00 ` 
Roggenklete ... 1250—1300} Peizengcoh, loje, 2.002,25 
9208 0 grob 1200.12.50 Weizenſtroh, gepr. 2.50 2.75 
Weizenkleie, mitt. 11.00 11.75] Rogenitroh, loje .  2.30—2.55 
Ferſtenkleie . . 12:00-18:25] Noggenſtroh, gepr. 3.05—8.90 


Winterraps ... 40.00—41.00 gue troh, loje „ 255—280 


Stimmung: ruhig. 
Geſamtumſatz: 1225 t, davon 
102, Hafer 25 t. 


/ Schlacht: und Diehhof Poznań | : 


- vom 19. Mai, S 3 

Auftrieb; 510 Rinder, 1565 Schweine, 820 Kälber und 
196 Schafe; zuſammen 3091 Stück. SĘ : Be 

Rinder: O A jen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 
60—64, jüngere Maſtochſen bis zu drei SE 53—56, ältere 46 
bis 50, mäßig genährte 40—44. Bullen: vollfleiſchige, aus 
gemäſtete 55—62, Maſtbullen 52—56, pat genährte, ältere 46—50, 


Të, Te UP, 


Roggen 557, Weizen 219, Gerſte 


mäßig genährte 40—44. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58 ` 
bis 66, Maſtkühe 52—56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 
16—20. Färſen; vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſtfärſen 


53—56, gut genährte 46—50, mäßig genährte 40—44, Jungvi eh: 
gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 36—38, Kälber: beſte 
ausgemäſtete Kälber 72—80, Maſtkälber 64—70, gut genährte 52 
bis 60, mäßig genährte 40—50. ; : 
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e: Mutterſchaſe 8254, gut genührte 40-0. 
3 ne. gala von 720 Kis 150 kg Lebendgewicht 
) 0, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 86: bis 
e Afleiſchige von 80 bis 100 leg Lebendgewichs 8894, flei⸗ 
en Schweine von mehr als 80 kg 8086, Sauen und ſpäte 
ae e ZAD NI ZE A ing 
Marktverlauf: belebt. i ; 


„pofener Wochenmaritbericht vom 19. Mai 1956. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,30, Landbutter 1,10 1 25, Sahne 
Liter 25—80, Eier 70.75, Milch 18, Salat 5—10, Spinat 5, 
adieschen 5, Rhabarber 7—10, Gurken 90 50, Spargel 25—40, 
ohlrabi 20—50, d Mohrrüben 25, Suppengrün, Schnitt⸗ 
la D Blumenkohl 40—90, ſaure Gurken 5—10, Sauerkraut 15, 
Kar SEN 4, Salatkartoffeln 15, Mohrrüben 10—20, rote Rüben 
10, Wruten 10, Sellerie 20, Peterſilie 20, Zwiebeln 30—40, 
Knoblauch 10, Erbſen 20—35, Bohnen 20—30, Zitronen 15—20, 
Apfelſinen 15—50, Bananen 30, Feigen 90, Aepfel 30—60, Stachel⸗ 
beeren, 40, Backobſt 1,00, Backpflaumen 1.00 bis 1,20, ger 
trocknete Pilze ein Viertel Pfund 60—80, Schwarzwurzeln 30, 
Hühner 1,50 bis 2,00, junge Hühner 1,50 bis 2.00 das Paar, 
erlhühner 2,00, Puten 5,00—6,00, Tauben je Paar 70, Kaninchen 
1,00—2,50, Rindfleiſch 50 — 80, Schweinefleiſch 70—90, Kalbfleiſch 
1060, Hammelfleiſch 60—80, Gehacktes 60—90, roher Speck 85 
bis 90, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 1,20, Kalbsleber 1,00, Schweine⸗ 
leber 70, Rinderleber 50, Schleie 1,00, Bleie 70, Hechte 1,40, Aale 
120, Weſßfiſche 80, Räucherheringe 15—25, Salzheringe 3—15. 


Futterwert⸗Cabelle. 
> (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr,) 


Futtermittel 


o 
© 


a A 


Sri, E 
Roggenkleie 
mel enkleie . = 

Gerſtenkleie « . 


te 


rat ken 
AD, 


© 


+ 
. e ve 


o 


Gë 


ANDO 
e. 


m 


DR, 
Costa e Eat en Sei 


(Futter) 


BRESSS8 
| do 


ſchälte Samen 50 A — 
okoskuchenmehl „|| 
Palmlernkuchenmehll8/ 217% 1 
Sojabohnenkuchen 50% 
i traf. 


emahl, nicht 
mehl 


ca. 40% Erdn.⸗Mehlds / 20. 
> „30%, Palmk⸗ BR > 


~ Mijófutter: | 
30% Sojamehl 48/50 ) 


entſprechend. 

) Der Stärkewert 
BR bewertet wie der in 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

; i Liandwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 19. Mai 1936. Spoöldz. a ogr. ody. 


2. 65. Bullenauktion in poſen. 
Am 18. Mai 1936 fand die 65. Ausſtellung und Verſteigerun 
z Kr IMwarzpuntes. Nieberun svieh au el ail 
t der Auktion nahmen 11 Ausſtellet mit 30 Bullen teil. Ver⸗ 
kauft wurden 26 Bullen im Geſamtwerte von 23725 Zloty. Der 


N í 

reis erzielte ein 18 Monate alter Bulle (Katalognummer 7) 
on Herkn Sondermann⸗Przyborowlo, für den 1650— Ztoty 

SE t wurden. Der niedrigſte auf der Verſteigerung erzielte 
ullenpreis sen 600— Zloty. Für den zweitbeſten Bullen 

rden 1400, —, für den drittbeſten 1300. Złoty erzielt. 


(ohne Stärtewert des Eiweißes) 


Zen? 


) für vieſelben Kuchen feingemahlen erhöht fih der Preis 


\ eißes 15 o 
olen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 


Preis war jomit 912.— Zloty. Den höchſten 


4 x 


Anhalisverzeichnis: Bei den Bauern in ber ky: Gegend. 
| — Pojener Landwirifhaft vom 1.—-15, Mat, — Ift Sta 
855 Grünland nicht Verſchwendung? — 


ſeide! — Mitgliedskarten. — Landw. Ausflüge im Anſchlu 


an die Landw. Tagung. B EE fe zum Internat. 
Reitturnier Warſchau. — Vexeinskalender. — Konverſſon. — 
Sonne und Mond. — Der Obſtbaum treibt Waſſerreiſer. — 
Wanzen an Getreide. — Hochwertiges Futter aus Maikäfern. 
— Vom Rotlauf der Schweine. — Die Kamille. — Anzeichen 
E kalkhaltigen Boden. — Wurmkrankheiten bei Fohlen. — 
litzſchutz auf Wejdekoppeln. — Fan — Nachtrag zum 
erbandstag. — Geldmarkt. — Marktberichte. — 65. Bullens 
auktion in Poſen. — Die Landfrau: Dienſt an Kindern. — 
Die Speſſekammer im Bauernhaus. — Rettiche nicht zu früh 
anbauen! — Abgeblühte Blumenzwiebeln. — Bep aw 
des Kompoſtplatzes mit Kürbiſſen. — Hühner als Feldpolizei. 
— Bekämpfung des Meltaus bei Stachelbeeren. — Rein Torf⸗ 
mull im Kückenſtalle. — 8 7 — Vereinskalender, 
Beilage: ee ahrestagung 1936. — (Nachdruck 
nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet.) 


WAM 


BYDGOSZCZ 

Tran, Wagenfett 
Gartenschläuche ` 
|. Maschinenól ` ` ` 
Kamelhaar- Riemen 


n_ Fahrräder 


AA in jeder gewünſch⸗ 
een Ausführung 
Mix, Poznan, 
HDD antata 6a Tel. 2336 


Sämtliche 
Baumaterialien 
Zementwaten und 
Grabdenkmäler 

empfehlen billigſt (369 
Gebrüder Huſt 
Gniezno, Witkowfka 12. Tel. 79 


Achtung! Landwirte Achtung! 


Bevor Sie auf Ihrer Wirtschaft einen Tiefbrunnen bauen 
oder einen solchen reparieren lassen, lassen Sie Ihren 
Grund auf eine flache ergiebige Wasserader untersuchen. 
Sie sparen viel Geld, denn ein Flachbrunnen überdauert 
Generationen und Sie haben keine Reparaturen mehr und 

ein leichtes Pumpen ; 5 A 


ung 
si auf die Klee⸗ 


Meine Spezialität ist Wassersuchen mit der Wünschel- ` = 


rute und der Bau von Flachbrunnen bis 5 m Durchmesser, | 

Referenzen jeder Zeit zur Verfügung. et? 
Bei Uebernahme des Brunnenbaues leiste ich für ge- 

niigendes Wasser volle Garantie. 5 


p. Scharke, Brunnenbaugeschäft, Znin, Telefon 178. : 


Wohne jetzt ul. Poznańska KAS 


Telefon Nr. 63. ; 
Fahre Motorrad. : 


Dr. G. Fritz, prakt. Tierarzt 


HH ROGOZNO. 


Einladung se 


ür die am 6. Juni b. Js., mittags 12 Uhr im Vereinshaus 
Cem, ul. Sambora 21, ftatlfinbente . 


ordentliche Generalverſammlung 
der „Induſtria“ Spółdzielnia z ogr, odp. in Tczew. YA 
Tagesordnung: i 5 
Bericht des Vorſtandes für das Jahr 1935. 
5 Verde des i age 
Reviſton. 
Genehmigung der Bilanz, des Berichts, der Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Rechnung per 31. 12. 1935 und Bacher agg 


über die Verwendung des Neingewinns des Jahres 1935. 
. 


. Entlaftung der nn S w 
„Genehmigung des Voranſch 1 ir das Jahr 1936. 
Wahl eines Vorſtandsmitgliedes. 5 8 
Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. E 
Verſchiedenes. 
Zu der 
Mitglieder ergebenſt eingeladen. E 
Tee w, den 18. Mai 1986. a (480 
5 Curt Friedrich, 
es 


RZE A Vorſitzender des Vorſta 


erichts über die geſetzlich vorgenommene 


vorbezeichneten Generalverſammlung werden Die 


E SA 


er 34 
marca 
wie 


i ybno, 


fajjenócj hart. 


RR 
11 oma 


igunge 


Waren 1055 obo 


Schuldner 


age M 


z Płaczkowa jako człon- 


wirtschaftlicher Einkaufs- und 
Absatzverein, Spółdzielnia z 
graniczona odpowiedzialno- 
ścią w Mogilnie, powołanego 
miejsce 
eissa z Olszy. 


Sąd Okręgowy 
E rejestru spółdzielni nü- 


spółdzielni 
aftliche Brennerei 


Bilang am 30. Juni 1935. 


Frundſtücke und Gebäude 
SN De Gage: m Inventar 8 


wiedzialnością ograniczoną w 
Rybnie odpowiadają za obo- 
wiązania spółdzielni zađe- 
PTO Tan udziałami oraz 
dodatkową kwotą 150,— zł za 
każdy udział. [464 
Sąd Okręgowy 
w Gnieźnie. 


I RS/II 64 wg. 

Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 30 stycznia 1936 
roku pod numerem 64 Wg. 
nową spó/dzielnię pod nazwą 
„ Warengenossenschaftskon- 
sum, Spółdzielnia z ograniczo- 
ną odpowiedzialnością w. Dą- 

browie. 


du spółdzielni Land- 


Hermanna 


A [461 


w Gnieźnie, 


Gn. wpisano dnia 
1936 r., że-członko- 
Landwirt- 
GroB 
Spółdzielnia z odpo- 


Bilanzen. 
3 Vermögen: 
Kaſſakonto „cze SES 
Sottenfonto . . 

Agrar⸗ und Commerzbant . 
P. K. O. 


Wert aplere 

Wech el Konto 
Kontokorrent⸗Konto 
Grundſtücks⸗Konto I 
Grundſtücks⸗Konto II 
Inventar⸗Konto 


Inkaſpßp e 


e 
—— > 8 


* 
8 D 
i D 
s pa 57 
= H 
a D 
D 


a e 
........+* 
....... 


—— s 


a f Bersindfißte 
20 867,50 Geſchäftsguthaben⸗Konto 
S SC 29047 PRE EA 
CES f; aus; iedener tglieber 
ijationstonto 332 510, eds a 
des 811 10 Reſervefonds des Grundftüds- 
SH H Betriebsrücklage 
60 402,60 Spareinlagen 
der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres:] Rontoforrent=Ronto . » » 
Antizipando⸗Zinſen 


Abg 
5 Gelhäftsjahtes: 20. 


Starzonek. 


półdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


un am 30. Zuni 1935. 


gang: 1. Zahl der Mitglieder am 
(471 


Brennereigenoſſenſchaft Inkaſſo x 


elen. 
Klein. 


285. Zugang: 10. Abgang: 


ti v a 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 


Zahl der Mitglieder am Untan 


glieder am Ende des ee 
Śląfii Bank Ludowy 


opara Ree 4 ograniczoną odpowiedzialnością 


3 383 


Udział w spółdzielni wynosi 
20 zł, wpłata nań 5 zł, o dal- 


szych zaś wpłatach decyduje 


Walne Zgromadzenie. Dodat- 
kowa odpowiedzialność wynosi 
10” zł za każdy zadeklaro- 


„wany udział, 


irzedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest wspólny 
zakup i sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi go- 
spodarstwa rolnego i wypo- 


życzanie ich członkom do 
użytku. 
Zarząd spółdzie ni składa 


50. 


z ; Se SE 2040 
ER - Harlan DEE 5 
: 027 ze 04 Beteiligun Eee 500,— 
SE 19 207,12 Cinti fana = ze 2 i 2 10,— 
58 afisa 2 ; 
Keen Er zł Stein ER ; 
- ervefonds, . . . . S 
» DÉI 657,10 € Sonate F S 
0 024,35 Schuld an b. Qanbes:Gen.-Bant 176,— 
71 602,17 | Laufende Rechnung AE, 1 760,— 
Konto Spareinlagen 8 2 151,85 
ZEŃ Reingewinn ESY a 


. 45 Jugan 


1 046 476,18 

" SEI 
n a r s 
20 (475 


"R 


3a G SC Mitglieder am ALA des 
Ende des Gelhäftsjahres: 50. 

Landwirtſchaſtliche b 
Spółdzielnia z ograniczoną odnowiedzialnościn 


(—) Rüdemann. 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aktiva 


Zahl der AAS an zu „Me de s Sat 
am Ende des Sefsäftsiehtes: 

Spöldzielnia z RBB. odpowiedzialnością 
( Dr. Hoffmann. 
San am R Sunit 1935. 


się z trzech do pięciu człon- 
ków. Do oświadczeń woli ko- 
niecznem jest i wystarczy kre- 
ślenie firmy .przez dwóch 
członków zarządu. Obecny 
zarząd stanowią pp. Wilhelm 
Raiser i Robert Jahn, obaj 
2 Dąbrowy; Oton Dietrich z 
Międzylesia, Wilhelm Schóp- 
hórster z Dąbrowy i Paul Jä- 
ger z Międzylesia. 

Organem . ogłoszeń spół 
dzielni jest czasopismo Land- 
wirtschaftliches * Zentral- 
woch‘ nblatt, ` wychodzące w 
Poznaniu, : 

Sa Okręgowy 
„w Gnieźnie. 


E 
itglieder am 


[463 


pgang: Zahl der 


Krölitowo. 


(— Joedrzejewſti. (—) Hirſchfeld. 


= ahl der Mitglieder 
sa (472 


Vorſchüßverein 


* Jabel. () Krauſe. 


CE 


SE d wiefochlowice. ee SM 
a. + Wippler. ` s Czichon. Beteiligungen = 19 557, 
Br = = E ide And andere Forde . 285534 
FRE weifelhafte und andere For rungen sę 775 
RE CET Bilanz am 30. Juni 1985, ebäude . SR 14 0⁰⁰.— 
— Aktiva: a agen sintagón ` ERD R = 
x ; = Raffenbeftand ee EE | EA sien 
; Beine: iQ) Z: ODA AREN TOO SiĘ ajii i 41 085, 
eteiligungeeeeeeeeeea 40 3 833, — ajjiva:. 5 — = 
JE 10095 15 Materialien. > > no nn ` WC |Geóófteguthaben. . . . . 4160, — 
d bsrücklage 4729 07 fd. Nechnung 3600,01 Reſervefonde » + 106,57 
6.40 abrikgebäude 2 000. — Betriebsriidlage ae 3.671,92 
8 1630. — e EEN SE 2,— Ka 4100,— 
GA AA 2 28 27 8 5 e = SE EE 
` Bea , S uld an Landes⸗Gen⸗Bank 5 978, — 
e Bn 980 Paſſiva: a E Steuern uf. 1100. — 
ij d lid. Jahres A 2 168.73 Geſchäftsguthaben = X 7 480, — Schuld an Mitglieder 164,10 
* — 79855 Rejeroefonds u + GIRA Er 10 
x 9 . 42 088.48. Betriebsrüdlage - . - i 700.— Verſchtedene EE 391 55 
M er un, m Anjang des Gefdhäftsjahres: Mafchinen-Erneuerungsfonds - ` 700,.— Reingewinn N 324,53 
des Geimifisiehte Zahl der Mitglieder am „ ; > 7 820,— = 41 085,16 
EE = ; (454 Schuld an Landes-Gen.-Bant . 1859,— gahl der Włnglieder am Anfang des Geimäftsiahrss: 
Së rennezeieGenofieuidaf ypotheken S = 355,37 16. Zugang: —. Abgang: 3. Zahl der Mitglieder am 
via z eg odpowiedzialnością ` ` RANNA Rechnung SE A 121,50 Ende des Gejhäftsjahres: 1. daf 452 
5 Andere Durńgangspojten . . . 91,75 Landwirtſchaſtliche Brennereigenojjenjhajt 
Gmurowfti. 3 (~) Ww. Frig. Ę Se 7 00 Gs Spółdzielnia 1 eas odpowiedzialnością 
` 1 ital t Mogówto, . 
ame am 30. Juni 1935, ga Wuna A ieder am RE Pfeiffer. ) Büttner. (=) Goede, 


Ende des Geſchäftsjahres: 37. 
Deutſche tendwietjajtlice Brenne ienopenióait 


` Bian 1 SE 
dete nne, 


ae Spółdzielnia z outen Dyw ZE TA tos ein Bilanz am 30. Juni 1935, 
859385 Nowe gue, 8 As E = 
2 (7) Elvan. (Riedel (—) Gob. Kaſſenbeſtand 3 96,88 
. e DEE SE SE 
SE S eleiligungen 3 2 627, 
RER Bilanz am 30 30 Juni 1935. Get Schuldner 2 s 3 696,70 
S SE Kaſſenbeſtand : . EE 7,91 Gebäude 3 SYF l 4 — 
- Bankguthaben Ra 117078 ARK Anlagen! S 125 
Wertpapiere ee 32, — z 96 
11 żę 80560 Beteiligungen R RA 8 326,70 Verluſt 
15 017.— Materialien e soe BRETT 1652,93 
2 599,01 Sei D eg Se 0050 96,68 Paſſiva z 
= 15 226,43 chuldner SE KEE 2 872,28 Geſchäftsguthaben 5 984,78 
2 920, — Fabrikgebäude 114 787,01] Reſervefonde 2 035,31 
häftsanteile ausgeſch. gt. -100,— Techniſche Anlagen z 3 „58 Betriebsrücklage 3:923,90 
2 Landes⸗Gen.⸗Bank 5.467,— Inventar : Amortifationstonto . .. Dn, 
Steuern ujw. . . . 57,41 Dubiofa ._. 3 386,70 \ 
a an SUME RSE 8,75 Paſſi va: 5 wiidjtind. Steuern uſw. 206,66 
Netjóiebene R ŁZE 500, — I Gejhiftsguthaben . . . . . Rückſtellung für Reparatur age 780, 
Rejervefonds PAZ u! 837,35 


Betriebsrücklage 
Amortiſationskonto K 
Schuld an Landes⸗Gen.⸗ 
Schuld an Lieferanten 
SE c 
Reingewinn ah 


SE Mitattever om Anfang des 6 SC tsjahres: 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Seihäftsjahtes: 
RE ang: 1 3. Sahi der Mitglieder am z : 
tihe l 


AŻ der „u 


18 
am Å 


am 
ee 455 
wirt dajte neigen 


aniczong odpowiedzialnością 


Rabczyn. 
-) Obi =] Adam. 


Bant > 


1 am 30. Juni 1935, 


Mühle Ryczywol. 
Spóldziolala z ograniczoną odpowiedzialnością 


Bilang am st Dezember 1935. 


iva zł H Ma 
EE C 394,65 ARENY | E e Ws w 5 479,84 
ABEZIDOWIETE Ee ee a 588,— | Guthaben bei Blei WIA 2 903,48 
Beteiligungen 1550,.— Wertpapiere , . 5 ść 516,70 
Betriebomftttte 4 134,40 | Estomptierte Wechfel 3 30.920,44 
Warenbeſtände t ek er 14 885,05 Darlehen gegen PAC u. at Darlehen Se 990 77 
Lfd. Rechnung , 2 287,14 Realität 000,— 
Grund und Boden „ 2.000, — Inden tar E 309 — 
Gebäude „ „ „ „% „24 801,80 306 551,03 
age Anlagen; „** 119 184,65 Paſſi va: A 25 
Invenka . . KEE 2 590,92 Genofenlhaftsnnteile Ss E 15 061,50 
y 186 380,84] Reſervefonddss 2506 600,— 
Paſſivg: zł Betriebsfon0s , e > 5 5 2 8 487,06 
Geſchäftsguthaben 5 4.» 2 000, — Spareinlagen 212 237, 05 
Reſervefonde 4 5 s 415.— Kreditoren 8 2,10 
Belriebsrücklage SEET 10,67 Anticipandordinfen AS LAY 411,85 
 Defcreberefonds . . - 5 3 a 388,61 Reingewinn 1935 . 249,12 
; F d 918,60 Gewinn⸗ und Verluſtrechnung ZA 3 502,55 
Bankſchudd s « 3 +, e 8756,— 266 551,23 
AK SIE RZA EK 6 777,51 Mitgliederſtand am Anfang des Jahres! 224, zugang! 
Id, Rechnung. 22240, 18. Abgang; 40. Stand am Ende des Jahres! 232, 
Zi . 80,29 Chriſtliche eee Ehrzescijaaſti Want 
186 380,84 SSA Spó toielczy a 
d der olaa am PURE des Geihäftsjahres: półdzielńia z ograniczoną odpowiedzialnością 
1 Zug gang: 1 Abgang: 1. Zahl der IH am () Sat O Ella. = Gabe 
Ende des Geihäftsjahres: ii (458 8 ù 2 


aan, am 30. ae 1935. 


Bilanz am 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand . 


H * U * . D La? I 
SE 9070 EE 
CT E EE 1 
SHWBREL E TO BEE 5 
Fabrikgebäude Se 
Techniſche Anlagen śe Dech ar 
Invente e 8 
3 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben EEE | 9 169,74 
Reſerve fond 6 e 8 4 312,32 
Betriebsriidlage |. + e + 0 az 4 610,02 
Sonderkonto ŻĘ S 551,82 
Amortiſationskonto CS 10 460, — 
Schuld an Landes-Gen. „Bank 282,.— 
Verſchiedene BK 138,24 
Andere Durchgangspoften 8 458,19 
Gewinn des (fd. Jahres 1 436,38 
31 418,71 


E ber Mitglieder am Anfang des Seimäftsfapnen 

Zugang: Abgang: Zahl der Mitglieder m 

Ende des Gef ſchüftsfahres; SIĘ Zi 

Brennereigenoſſenſchaft Lubinig Wielka ; 

Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseig” 
Lubinia Wielka. 

(] Kitrſchſtein. (—) Jeske. 


Bilanz am 30. Juni 1935. 


21 
Nyczywol. Kaſſenbeſtand N: ee RASY ul: Aktiva: 
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Ee uldner d EE DEE 207, ; SE 
Bermögensül berſicht am 31, Dezember 1935. h 3 11,06 Śnie Anlagen S pana sa 
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Wertpapiere . SE a 136 593,10 | Schuld an D. K. Krzycko Wielkie pothet onto E N. 723,45 
e i RO 24 820 400, Souf an Wen E ee gs 
exrechnung Geſchäftsſtelle Brom- x Kautionen . „ Lee? 
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Dese REH A 2.— Rolnicza Gorzelnia Brennerei Bronijgewice Nowe 


Bürgſchaften . 


./.-* 


d SE Spółdzielczy z 0 


Swart. Rollauer. 


raniczoną odpowiedzialnością 
OTA 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


. 

D 
UZ 
. 


 Giroverpflihtungen » » > 549 418,68 TEŻ Krzyeko GZ 
Einzugswechſell „ . 3 491,50 i () Andrzejewſti. (~) Wind. :(-—) Gante 
20 323 568,79 

Soróindliótelken: a „i Siada CV 

| Serwäftsuuthuben: H Sat ubeſtand 220 42 
a) der verbleib. Mitgl. . . 5082 801,08 A el R EAZA 

©) der ausſcheidend. Milgl: . 122000— 5 154 601,08 | Beteiligungen |. s eene , 
Materialet „oe + obok «0 9% 408 120,— 
gie: Rücklage se, na» + 740000— | Schuldner 3081,30 
Betriebs rückkage ro. © 691085— Fabrikgebäude 2591. 
Guthaben anderer Bankfürmen Le MA 567,20 Technische Anlagen 3 5 — 
ie 1 p EE „ 1733 618,38 RENNER SOC RETTE 640,— 

Kreditoren: | ; u EE 
sy tü ig (GT GE O 10 444 460,62 SEET 

> b) befriſtet » » + ea e L 485 402,05 NERO: Gere „8 
x 22 929 919,57 Ceſchattsgu haben „ 7725. 
Wee 0 Broms ö Reſerveſond + + 2 5% 6 960,70 

berg . 1" 449 288 10 819 354,57 j (Ae E e 8 WA gd 

WC morfłjationstonto . + . . j 
Sen EE Schuld n Landes, Gen. EE „ -87638,— 

e metigemint re «8 e e 287 242,56 | Verſchledene 7 146,25 
Bürgſchaſten „„ 209 789,18 Andere Durcgangspolten ; 8 501,30 
EH Ca Ger: Se 418,68" o os => 
E SE E sët, bee Mitglieder am Anfang. des Geihäftsfahres: 

29 323 568,79 2 ug 96 Gesch 095 ng: —. Zahl der itglieder am 
Vandesgenoſſenſchaſtobank Gie des Gejgäftsjahres: 26. (447 


Brennerel⸗Genoſſeuſchaft Gorzelnia Lubomg 
Spółdzielnia a ograniczoną odpowiedziałnością _ 
Geisler. Subomą. 

(440 =) Thielling. Schendel. 


Boehmer, 
(Großmann. 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialności 
Broniſzewice E an 
I uius. SN 


= Lange. 

SE am 30, SAW: 1935, 
A Aktiva; ali 
Kaſſenbeſtand TT 
Bankguthaben 
Beteiligungen 
Materialien ( WA GORY CN 
Lieferanten „ KAS 
Grund und Boden F (SE Aë MAKO e Kiel d 3 
Eer Sr F 9 000 by 
echniſche Anlagen 21ñũꝙ . K 
A RE PROZY ale 100— 
Seni E LAA EEN m 

Paſſiva: i zł” i 
Ge SU SERA E 660, — 
Nefervefonds . . « „ 4 325,44 
Betriebstiidlage s + + + | 9430— 
Amortifationsfonds . « x „ 14688— 


Rückſtändige Steuern, ` È 
Rilckſtänd. Verwaltungskoſten 


de, 121 Mitglieder am Anfang eh 1 tee 
11. AH A Abgang: Zahl 3 iigit 

Ende bes etnäftsfe KANA ; 3 4 
, Gorzelnia ele RA er powiada 


O mmh "GR uret 


w 


2 


utti du musst as 


KS /(III 102 Gy. 
Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 25 stycznia 1936 


pod numerem 102 Gn. p. Emi- 
da Goebela z Rybna jako 

złonka zarządu Spółdzielni mit WAS 
Konsum Spötdzie nia z ogra- 


iczoną odpowiedzialnością w 


 Rybnie, powołanego w miej Ich will keine müde und verärgerte 


"sce p. Jana Goebela. [460 


RE Motti haben; ich willeine Muttihaben, 
"Dnia 28 Nitego 1036 r. wpi die auch am Waschtag lacht. Darum 
; strze spółdzieln! x 
dessau przy opel mußt Du mit Radion waschen, denn a 


__ dzielni Spar- und Darlehns- 
Fasse, spółdzielnia z nieogra- 
viczong odpowie sdzialności: ą 

 Bielewo, że uchwałą walnego 
$ zgromadzenia. z dnia 20 czerw- 
ca 1935 r. zmieniono statut w 


dieWäschemitRadion 
ist ja so einfach: 
Radion kalt auf- 95 


e e 
© GA 


paragrafie 48, [442 ZS ZS 
deus Okręgowy lösen, die Wäsche 
oznaniu S 
8 gab rejestrowy. 15 Minuten kochen, 
Ii 104 . erst warm, dann 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 14 listopada 1935 
roku pod numerem 104 Gn. 
owa spółdzielnię „Konsum“, 
Spółdzielnia z c graniczoną od- 
powiedzialności: w Wilko- 
wyji. 
- Udział wynos: 50 zł, wpłata 


kalt spülen — und 
die Wäsche ist 
blütenweiß. 


nań 10 zł, zaś dalsze wpłaty ein 
uchwala Walne Zgromadze- 5 AR ver 
niee Dodatkowa odpowie- doch 45 
dzialność wynosi 200 zł za Erzev ` 


' każdy zadeklarowany udział. 


_ Przedm ot m prze s’ebior- N a RER pr ES 
Se spółdzielni jest wspólny i OR | wäscht 
zakup i sprzedaż produktów "eg e: 

OCH E artykiłów potrzeb- ec alles 


nych w gospodarstwie rolnem 
4 domowem, prowadzenie za- — A ́½ä—2ũ—ää—!ĩä—— — — — 
kladów przemysłowych dla | członkom do użytku. przez dwóch członków zarzą-| Organem ogłoszeń spöldziel« 
przeróbki produktów rolnych Zarząd spółdzielni składa | du. Obecny zarząd stanowią ni jest czasopismo Landwirt- 
Ma rachunek własny i człon-|się z trzech członków. „Do | pp. Henryk Isk smeier i|schaftliches Zentralwochen- 
ków, oraz zakup maszyn i in- |oświadczeń woli imieniem | Wilhelm Coors, ob j z Wilke- blatt. 

nych narzędzi gospodarstwa f spółdzielni koniecznem jest i f wyji i Gerhard Strobbecke z Sąd Okręgowy 
onego i wypożyczanie ich|wystarczy kreślenie firmy | Polskiej Wsi. w Gnieźnie. [465 
———— 
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WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE| 


| Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810. 223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichsełgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes laudw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 439 


Feuer- „lebens- Hafipflicht-, Unfall-, Einbruchdiehstahl- ‚Transport u. Valoren- Versicherung 


Eine einzige Prämie SE für die ganze Lebenszeit und überall ant 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


| Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 


x 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soxnań, uf. Fiantafia I. kel. 18-08, 
und die Platzvertreter der „Generali“. i 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstoffen, Kostiimstofien, 


Kleiderstofien, Seidenstoffen 
2u Wenke billigen Preisen. 


r 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art. ; 
Textilwaren - Abteilung. E 

Wir empiehlen . 
LI © Ę 
Mähmaschinen ; 
in dem bewährten Fabrikat Original „Deering“ mit Oelbadgetriebe | 
Original-Ersatzteile E 

ferner | - 
Sine gebrauchte Mähmaschinen. 8 
Maschinen- -Abteilung. | i 

Wir bieten an > D | 
„Grodyl-Neu* f 

zur Kornkäferbekämpfung. ö Mit Spezialofferten stehen wir zu Diensten. > 1 
Beizmittel-Abteilung. i 


Frühzeitiger Bezug von 


erm 


Kalidüngesalz und Kainit 


_ sichert einen um 20°], günstigeren Einkaufspreis, 
für Kali und Kalimag die Vergütung der Kleinbahniracht 
und bei Inanspruchnahme von Wechselkredit die längste Wechsel- 
lauizeit. 

— 

Landwirtsch. Zentralgenos senschaft 


UH Spółdz. z ogr. odp. INN NUNEDEARELLTENEEEMRLTURTREEUEUNN 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, 1485 


* Telei. Nr, 4291. Telegr. -Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis 1⁄3 Uhr 


> Verlag; Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, SE Mariz. Bifju ei 32, 
, Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Aleja Marz GE 32, 1. 
Druck: Concordia Sp. Akce.. Poznań. 


